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Keine Front in Nordostkorea mehr
Nach sieben Tagen wieder Gefechtstätigkeit an der Nordwestfront / Schwere Verluste der Amerikaner

SEOUL. Die alliierte Front in Nordostkorea hat zu bestehen aufgehört, nachdem es der
amerikanischen 1 . Marinedivision , Einheiten der 7 . Infanteriedivision und einigen britischen
Verbänden am Dienstag gelungen ist, nach erfolgreicher Sprengung des Einschließungs¬
rings sich hinter den Verteidigungsgürtel zurückzuziehen, den das 10. Armeekorps an der
Ostküste gezogen hat . Vor dem Hafen von Hungnam liegen alliierte Kriegsschiffe in ständi¬
ger Bereitschaft , um die alliierten Truppen im Notfall sofort evakuieren zu können.

Im kommunistischen Aufmarschgebiet in
Nordostkorea operieren jetzt noch zwei größere
alliierte Kampfgruppen, die 8000 Mann starke
7 . amerikanische Division und zwei südkore¬
anische Divisionen . Beide Kampfgruppen wer¬
den aus der Luft versorgt.

Nach acht Tagen fast unheimlich wirkender
Buhe hatten Teile der 8 . amerikanischen Ar¬
mee am Dienstag zum ersten Mal wieder Ge¬
fechtsberührung mit kommunistischen Einhei¬
ten . Alles deutet darauf hin, daß die Nord¬
westfront , wo die UN-Truppen nach ihrem
Rückzug über Pjöngjang hinaus neue Vertei¬
digungsstellungen bezogen haben, erneut zum
Hauptkriegsschauplatz wird.

Die chinesischen Armeen, die langsam nach
Süden vorrücken, führen zurzeit im Raume
südostwärts von Pjöngjang eine gewaltige
Aufmarschbewegung durch. Nach Fliegermel¬
dungenwälzt sich ein großerStrom von Flücht¬
lingen aus Nordkorea nach Süden dem 38.
Breitengrad entgegen.

Nach letzten Meldungen bereiten sich die
Streitkräfte der UN bereits auf einen weite¬
ren Rückzug vor. Die neuerlichen Absetzbe¬
wegungen werden damit begründet , daß eine
feste Front auf der Höhe der jetzigen Vertei¬
digungsstellungen der 300 km breiten Halbinsel
nur mit Hunderttausenden von . Soldaten ge¬
halten werden könne.

DerUN-Oberkommandierende, General Mc-

Arthur, der am Montag eine überraschende
Frontbesichtigung in Korea vornahm, erklärte
nach seiner Rückkehr nach Tokio , die UN-
Truppen seien trotz der schweren Kämpfe in
den letzten Tagen in „ausgezeichneter Verfas¬
sung mit guter Moral und starkem Selbstver¬
trauen“ . Der weitere Verlauf des Krieges
hänge von der Zahl der Rotchinesen ab , die in
den Kampf eingriffen.

Die amerikanischen Truppen, die den chine¬
sischen Einschließungsring in Nordostkorea
durchbrochen haben, verzeichnen schwere Ver¬
luste. Die 1 . amerikanische Marineinfante¬

rie-Division hat von 20 000 Mann 7000 ver¬
loren.

Nach Meldungen aus Washington denken
die USA nicht daran , ihre Trappen aus Korea
zurückzuziehen. Militärkreise erklärten , falls
keine Regelung des Koreakonfliktes auf diplo¬
matischem Wege erreicht werde, würden die
amerikanischen Truppen möglicherweise noch
verstärkt.

Regierungskreise gaben zu verstehen, falls
die amerikanischen Truppen wider Erwarten
dennoch zur Räumung Koreas gezwungenwür¬
den , dann werde nur noch eine verhältnismä¬
ßig kleine Streitmacht in Japan belassen, das
Gros der Koreatruppen dagegen nach den
USA zurückgeführt, wo es den Kern einer
großen amerikanischen Armee bilden solle , de¬
ren Einheiten zur Verteidigung der atlanti¬
schen Nationen nach Europa geschickt würden.

Siebenmächtekonferenz vorgeschl agen
Asiatische UN-Delegationen zur Lösung der Fernost-Probleme

LAKE SUCCESS. Nach mehrtägigen Bera¬
tungen legten die 13 asiatischen Staaten , die
sich unter Führung des indischen UN-Dele-
gierten Sir Benegal Rau um Vermittlungs¬
möglichkeiten in Korea bemühten , am Diens¬
tag dem politischen Ausschuß statt der erwar¬
teten einen Resolution zwei vor, von denen
die eine sich mit dem anzustrebenden Waffen¬
stillstand in Korea, die zweite mit der allge¬
meinen Lage in Fernost befaßt.

Zur Lösung der Fernostprobleme ist eine
Siebenmächtekonferenzvorgeschlagenworden,

Künftig regelmäßige Besprechungen
Bundeskanzler Adenauer konferiert wegen Grotewohl-Brief

BONN. Zum ersten Mal hat Bundeskanzler
Dr . Adenauer am Montag mit den Vorsit¬
zenden der Bundestagsfraktionen — mit Aus¬
nahme der KPD — innen - und außenpolitische
Probleme besprochen. Anschließend wurde ein
Brief bekanntgegeben , in dem der Bundes¬
kanzler am 1 . Oktober die Besatzungsmächte
aufgefordert hatte , freie , allgemeine , geheime
und direkte Wahlen in allen vier Besatzungs¬
gebieten zuzulassen . Der Kanzler will künftig
regelmäßig mit den Fraktionschefs konferie¬
ren.

Aus gut unterrichteten Kreisen verlautet,
die Besprechungen hätten dazu gedient, dem
Bundeskanzler eine Grundlage bei der Be¬
ratung des Grotewohl - Briefes im Bun¬
deskabinett zu geben . Der Brief Grotewohls
soll nach Ansicht dieser Kreise nicht unbeant¬
wortet bleiben . Ferner wird in Bonn bekannt,
daß die Hohe Kommission nicht die Absicht
habe, Einspruch dagegen zu erheben, wenn
Dr. Adenauer das Schreiben direkt beantwor¬
ten würde.

In dem Brief an die Besatzungsmächtehatte
Dr. Adenauer vorgeschlagen , unter bestimm¬
ten Voraussetzungen gesamtdeutsche Wahlen
für eine verfassungsgebende Nationalver¬
sammlung unter Kontrolle der vier Besat¬
zungsmächte oder der UN auszuschreiben.

Bonner politische Kreise sehen in der Ver¬
öffentlichung des Briefes schon eine erste Ant¬
wort auf das Schreiben des Sowjetzonenmini¬
sterpräsidenten Grotewohl, das bisher von
Dr. Adenauer ' noch nicht beantwortet worden
ist. Ein Vertreter des sowjetzonalen Rund¬
funks hat Dr. Adenauer gebeten, über die Ost¬
zonensender eine Erklärung zum Grotewohl-
Brief abzugeben. Der Bundeskanzler soll diese
Einladung „als zurzeit nicht opportun“ abge¬
lehnt haben.

Die Bundesrepublik werde den neuen fran¬
zösischen Plan , in der atlantischen Armee in
beschränktem Rahmen deutsche Kampfgrup¬
pen zu verwenden, ablehnen, gab Bundes¬
kanzler Adenauer in einem Interview mit dem
INS -Korrespondenten Kingsbury Smith be¬
kannt . Er sei nur bereit , deutsche Truppen in
die atlantische Armee nach dem Ermessen
eines amerikanischen Oberkommandierenden

Attlee wieder in London
Unterhauserklärung zu erwarten

LONDON. Premierminister Attlee ist
nach Abschluß seiner Besprechungen in Wa¬
shington - und Ottawa am Dienstagmorgen
nach London zurückgekehrt. Mit einer aus¬
führlichen Erklärung über das Ergebnis die¬
ser Besprechungen vor dem britischen Unter¬
haus ist zu rechnen.

Eine Stunde nach seiner Ankunft fuhr Att¬
lee zum Buckingham-Palast , um König Georg
über seine Besprechungen in Washington und
Ottawa zu berichten. Außerdem wird er eine
private Unterredung mit Winston C h u r -
tthill haben.

einzugliedern, wenn die deutschen Streit¬
kräfte vor allem in bezug auf Waffen und Be¬
fehlsgewalt gleichberechtigtseien. Dies sei not¬
wendig, um den Eindruck zu vermeiden, daß
deutsche Soldaten nur als Kanonenfutter ver¬
wendet werden. Der Bundeskanzler sagte
wörtlich: „Eines ist sicher, die Deutschenwer¬
den nicht einfach das tun , was andere Leute
für sie beschließen .“ Er könne sich nicht vor-
stelleh, daß Frankreich vor 150 000 deutschen
Soldaten Angst habe. Dr. Adenauer unter¬
strich jedoch , daß er keine rein negative Hal¬
tung einnehmen möchte und schlug eine fran¬
zösisch-deutsche Armee vor.

an der die fünf Großmächtezusammen mit In¬
dien und Aegypten teilnehmen sollen.

Der Präsident der UN-Vollversammlung
E n t e z a m soll die Führung eines dreiköpfi¬
gen Ausschusses übernehmen, der die Waf¬
fenstillstandsverhandlungen für Korea zu lei¬
ten hätte . Der Feuereinstellungsvorschlagsieht
Verhandlungen der UN mit Rotchina und
Nordkorea vor.

Sir Benegal Rau erklärte auf einer Presse¬
konferenz, wenn die rotchinesischen Truppen
am 38. Breitengrad haltmachen würden , be¬
deutete dies eine moralische Verpflichtung für
die Alliierten, nicht wieder in Nordkorea ein¬
zumarschieren. Eine Zusicherung der chinesi¬
schen Kommunisten, daß sie den 38. Breiten¬
grad nicht überschreiten würden , liege bisher
nicht vor.

Der soziale Kulturausschuß der UN nahm
am Montag mit 43 gegen 5 Stimmen des Ost¬
blocks bei 8 Enthaltungen eine Empfehlung
zur Einrichtung eines dreiköpfigen Sonder¬
ausschusses an, der das Schicksal der vermiß¬
ten deutschen, italienischen und japanischen
Kriegsgefangenen untersuchen soll . Der Ge¬
neralsekretär der UN, Trygve L i e , wurde er¬
sucht, vom internationalen Roten Kreuz aus¬
gewählte unparteiische Persönlichkeiten ein¬
zusetzen, oder diese notfalls selbst zu bestim¬
men. Die Sonderkommission wird vor dem
30. April nächsten Jahres nicht zusammen¬treten.

Neue OesterreichVerhandlungen
Verhandlungsbereitschaft der Sowjets

LONDON . Die Sowjetunion hat am Montag
für kommenden Freitag eine neue Sitzung der
Außenminister-Stellvertreter über einen
Staatsvertrag für Oesterreich einberufen. Der
sowjetischeVertreter Z a r u b i n , der in Lake
Success an der UN-Vollversammlung teilge¬
nommen hatte , ist aus den USA zurückgekehrt.
Zarubin ist turnusmäßig der neue Vorsitzende
und als solcher für die Festlegung des Ter¬
mins für die nächste Besprechung verantwort¬
lich.

Die letzten Verhandlungen waren am 7 . Sep¬
tember abgebrochen worden. Bisher spricht
nichts dafür , daß Zarubin die Verzögerungs¬
taktik aufgeben wird.

Die USA , Großbritannien und Frankreich
haben bereits deutlich erkennen lassen, daß
sie die Haltung der Sowjetunion zur Oester¬
reichfrage als Prüfstein für die Aufrichtigkeit
des Kremls bei der von ihm angeblich ange¬
strebten friedlichen Lösung der schwebenden
Streitfragen zwischen dem Osten und dem We¬
sten ansehen werden. Sie werden den Sowjet¬
vorschlag , eine Viererkonferenz über Deutsch¬
land abzuhalten, nicht vor Ende der Woche
beantworten. Es wird angenommen, daß die
Vorverhandlungen zur Festlegung der Tages¬
ordnung imUN-Hauptquartier in Lake Success
stattfinden werden.

Alliierte „hilflos“
Gegenüber Export in die Ostzone

FRANKFURT. Große Mengen kriegswich¬
tiger Waren und strategischer Rohstoffe, wie
beispielsweise Werkzeugmaschinen , optische
Instrumente , Kugellager, Rohstahl und andere
Industrieerzeugnisse fließen beständig aus
Westdeutschlandhinter den eisernen Vorhang.
Die westlichen Besatzungsmächte, verlautet
von allierten Stellen, stünden diesem Schau¬
spiel „hilflos “ gegenüber.

Im amerikanischen Hohen Kommissariat
wird dennoch erwartet , daß der Export sol¬
cher strategischer Güter aus der Bundesre¬
publik nach den östlichen Ländern in Kürze
unterbunden werden kann . Die Bundesrepu¬
blik hätte die Möglichkeit , diese Güter in
westliche Länder auszuführen.

Nodi vor Weihnachten?
Atlantikpaktrat beschleunigt Entscheidung
WASHINGTON . Die Konferenz des Atlan¬

tikpaktrates (die Außenminister der Paktstaa¬
ten) ist auf 18 . bis 20 . Dezember vorverlegt
worden. Ausführliche Pläne zur Koordinie¬
rung des westlichen Verteidigungssystemsund
der Einschluß deutscher Verbände sollen bis
dahin abgeschlossen und von der Konferenz
ratifiziert werden.

In Washington hofft man, daß General E i -
senhower, der vorgesehene Oberbefehls¬
haber der Atlantikpakt -Streitmacht, am 1 . Ja¬
nuar mit dem Aufbau der Europaarmee be¬
ginnen kann.

Ein amerikanischer Beamter in Frankfurt
äußerte zu den Bedenken Dr. Adenauers
über die Art der vorgesehenen deutschen Be¬
teiligung an der europäischen Verteidigung,
die Deutschen brauchen sich keine Sorge zu
machen, da fast alle bisher aus London be¬
kanntgewordenen Informationen falsch seien.

Der Oberbefehlshaber der Streitkräfte der
Westeuropa-Union , Feldmarschall Montgo-
m e r y, forderte am Freitag , daß die Militär¬
dienstzeitpflicht in allen Atlantikpaktstaaten
einheitlich auf zwei Jahre festgesetzt werde.

Alle im Geheimdienst
„Westliches Spionagenetz“ über ganz Polen
WARSCHAU . Sensationelle Aussagen über

die britische und amerikanische Spionage in
Polen machte am Montag der ehemalige bri¬
tische Luftattache in Warschau, Claude Henry
Turner, der vor einem polnischen Gericht
angeklagt ist , einen polnischen Staatsbürger
zur Flucht veranlaßt zu haben.

Turner sagte aus , die britische und ameri¬
kanische Botschaft würden alle ihre Spiona¬
geergebnisse, die sich in erster Linie auf An¬
lagen der polnischen Luftstreitkräfte , sowie
auf sowjetische Düsen - und Handelsflugzeuge
beziehen , untereinander austauschen. Alle At¬
taches der westlichen diplomatischen Vertre¬
tungen seien im Geheimdienst tätig , der sich
über ganz Polen erstrecke Die meisten Spio-
nageaufträge wären ohne große Schwierigkei¬
ten zu erledigen gewesen , .da man sich über¬
all in Polen frei bewegen kann“.

Kalte Duschen
Von unserem Bonner A . R -Mitarbeiter

Die Zeit der vier Wahlkämpfe und Wahl¬
entscheidungen, die Phase der politischen Be¬
fragung des deutschen Wählers in drei süd¬
deutschen Ländern und in Berlin, ist vorüber.
Die Parteien — und nicht nur die Landes¬
organisationen, auch die Parteivorstände auf
Bundesebene — ziehen die Gesamtbilanz. Da¬
bei kann allein die FDP ein gesamtpositives
Fazit vorzeigen.

Die beiden größten Parteien im Bundes¬
gebiet, die Christlichen Demokraten und die
Sozialdemokraten, stehen vor dem gleichen Be¬
fund, im Gesamtrahmen dieser Wahlen Sieger
und Verlierer zugleich geworden zu sein . Die
absolute Mehrheit der CSU in Bayern gehört
heute gleichermaßen der Vergangenheit an wie
die absolute Mehrheit der SPD in Berlin, und
wenn die Berliner Wahl eine „kalte Dusche“
für die große Gegnerin nach den süddeutschen
Wahlen geworden ist, so sind diese anderer¬
seits eine kalte Dusche für die CDU gewor¬
den. So haben die Berliner Wähler mit ihrem
Stimmzettel in gewissem Maß das psycholo¬
gische Gleichgewicht in Bonn zwischen den
zwei Großen der deutschen Parteipolitik her¬
gestellt. Auf der sozialistischen Seite erinnert
man sich jetzt nicht mehr gern der Verkün¬
dung des Absturzes der CDU, die im Sieges¬
gefühl der Ergebnisse der ersten Landtags¬
wahlen ausgesprochen worden war . Die Leiter
der CDU vergessen in ihrer sichtbaren
Freude über das Berliner Resultat nicht die
Enttäuschungen der diesem vorhergegangenen
Wochen.

Diese Lage , in der jede Seite Gewinn und
Verlust gegeneinander aufrechnen und sich
gegenseitig vQrrechnen kann , ist an sich im¬
mer der Atmosphäre zumindest eines Waffen¬
stillstandes günstig. Sie kann dem Ruf, nach
den Wahlentscheidungen das Trennende vor
dem Gemeinsamen zurücktreten zu lassen,
einen güten Boden geben.

Das Trennende zwischen Dr . Adenauer und
Dr. Schumacher, die Verschiedenheit der Ein¬
stellung zu den Bedingungen für einen deut¬
schen Verteidigungsbeitrag ist bestehen ge¬blieben. Die Wähler haben bei diesen Wahlen
anscheinend einmal dem einen, das andere Mal
dem anderen Recht gegeben . Allerdings haben
diese Wählerkreise, die im Zeichen des Ja oder
Nein zur deutschen Verteidigung in Süd¬
deutschland zu den Urnen gingen , wahrschein¬
lich vielfach einem falsch verstandenen Dr.
Schumacher ihre Stimme gegeben. Das gleiche
Bild aber haben sich auch die Berliner Wähler
nach allen Anzeichen von Dr. Schumacher ge¬macht, nur war ihre Reaktion gerade die um¬
gekehrte. So wird denn auch von Politikern
der Bonner Koalition die Klage der Sozial¬
demokratie, daß die Berliner sie mißverstan¬
den hätten , mit dem Hinweis zurückgewiesen,
daß die Sozialdemokratie bei den anderen
Wahlen aus dem gleichen Mißverständnis Vor¬
teil gezogen habe und keineswegs darauf be¬
dacht gewesen sei , damals dieses Mißverständ¬
nis aufzuklären . Wie aber das elementare in
der Demokratie nicht die Parteien , sondern
die Wähler sind , bleibt auch das wichtigsteFaktum dieser Wahlen nicht der Erfolg oder
Mißerfolg der Parteien , sondern gerade diese
Zwiespältigkeit weiter Volkskreise zur Frage
der Eingliederung Westdeutschlands in die
westliche Verteidigung, die sich in der nega¬tiven Reaktion im Süden, in der positiven in
Berlin gezeigt hat.

Das Votum Berlins hat dabei allerdings in
den Augen nicht nur der Koalitionsparteienin Bonn das größere Gewicht . Die Zustimmung
gerade der Berliner zu der Verteidigungskon¬
zeption des Kanzlers fällt schwer in ' die Waag¬
schale ; denn es wird als die Entscheidung der
Kronzeugen für die Abwehr östlicher Ausdeh¬
nungspolitik betrachtet und auch bei der So¬
zialdemokratie wird diese Meinung der Mehr¬
heit, wenn nicht der Allgemeinheit der Ber¬
liner nicht leicht genommen. So bleibt der
Eindruck, daß, im ganzen gesehen, diese Wah¬
len doch die Entschlossenheit Dr. Adenauers
bestärkt haben, seinen bisherigen Weg wei¬
terzugehen, während sein Gegenspieler man¬
chen Bedenken gegen eine Weiterführung sei¬
nes Angriffs gegen diese Politik Dr. Adenauers
in der bisherigen Form begegnen kann.

Die mit Zähigkeit aufrechterhaltene For¬
derung des Kanzlers, daß das Besatzungs¬statut durch einen gegenseitigen Vertrag er¬setzt werde, beweist, daß sich Dr. Adenauer
dieser Lage bewußt zu sein scheint . Er wird
in dieser Forderung mit Dr. Schumacher völligübereinstimmen, wie auch keine grundsätzlicheVerschiedenheit zwischen beiden über einen
deutschen militärischen Beitrag besteht. So

. können diese Wahlen doch die innerpolitische
Entwicklung in eine neue Phase eintreten las¬sen, in der eine gewisse Abmilderung der in
diesen Wahlen so scharf hervorgehobenen Ge¬
gensätzlichkeit der Standpunkte sichtbar wer¬
den kann . Die Lehre dieser Wahlen jedenfallswird durchaus in dieser Richtung liegen.

Die sehr scharfen Erklärungen Dr. Schu¬
machers gegen Dr. Adenauer zeigen allerdingsan , daß diese Lehre auf dieser Seite noch nicht
gezogen worden ist. Aber noch immer gibt esviele in Bonn , die hoffen , daß diese Erklärungein Schlußworl zu der vergangenen Phase undkein Vorwort für die kommende Zeit sein soll.

:
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Sache der Kirefre
Df . Dibeltus gegen ostzonale Kiruhenpotttik
BERLIN . Der evangelische Bischof von Ber¬

lin -Brandenburg , D . Dr . D i b e l! i u s , bezeich-
nete auf der Generalaynode der aifcpreußischen
Union in Spandau am Montag die Forderun¬
gen der branden burgischen Regierung , die
Kirchenleitung des Landes nach der Stadt
Brandenburg zu verlegen , als eine Angele¬
genheit der berlin -brandenburgischen Provin¬
zialsynode . Politische Sendboten ; erklärte der
Bischof, zögen von Pfarrhaus zu Pfarrhaus,
um die Geistlichen in ihrer ländlichen .Abge¬
schiedenheit zu fragen , ob sie für oder gegen
ein Verlegen der Kirchenleitung seien . Zum
erstenmal würde der Grundsatz verletzt , daß
die Religionsgemeinschaften ihre Angelegen¬
heiten selbst verwalten.

Wie der Bischof ferner mitteilte , hat die
Sowjetzonenregierung einen Plan für neue
Kirchenwahlen auf der Basis „volksdemokra¬
tischer Kirchenwahlen " fertiggestellt.

Nach fünftägigem Schauprozeß wurden in
Greifswald acht Angeklagte des ehemaligen
Dü-ektoriums der Volkswerft in Stralsund zu
insgesamt 44 Jahren Zuchthaus wegen „Wirt¬
schaftssabotage “ verurteilt.

Kr ?nö sagt ab
BERLIN . Trotz der großen Theatererfolge

wurde auf Wunsch von Werner Krauß die
Montagvorstellung des Wiener Burgtheaters
im Westberliner Theater am Kurfürstendamm
vom Magistrat abgesagt . Die jüdische Ge¬
meinde Berlins verzichtete darauf auf ihre
Montagprotestkundgebung . Auch die restlichen
Vorstellungen des Wiener Ensembles sind in¬
zwischen abgesagt worden.

Die Wiener Sonntagsblätter haben sich in
ihren Kommentaren einmütig gegen die Ber¬
liner Demonstrationen ausgesprochen und
führen diese Vorgänge zum Teil auf eure zu
beobachtende antiösterrsictaische Einstellung
zurück . Berlins Bürgermeister Dr . Frie¬
densburg (CDU) erklärte zu den Vorfällen:
..Ich schäme mich , daß unsere Gäste so schlecht
behandelt werden .“

Protest gegen Becher
Empörung über Teilnahme an Pen - Club

FRANKFURT . Das ständige Sekretariat des
freien Jugendparlamentes der Ostzone in
Frankfurt am Main hat am Montag die deut¬
sche Sektion des Pen -Clubs in Wiesbaden
aufgefordert , den Sowjetzonen -Hymnendichter
Johannes R . Becher aus dem Pen -Club aus-
zuschlieflen . „Nationalpreisträger “ Becher habe
in seinen Gedichten die Morde und die Verge¬
waltigungen durch die Rote Armee in Ost und
-Mitteleuropa nicht nur gerechtfertigt , sondern
sogar verherrlicht . In einem Schreiben an die
Stadt Wiesbaden fragte das Jugendparlament,
wie es möglich sei , „daß solche Vaterlands¬
verräter im Gästehaus einer großen westdeut¬
schen Stadt bewirtet werden “ . Die Schriftstel¬
ler Dr . Pechei , Dr . Birkenfeld und
Theodor P1 i v i e r hatten schon am Samstag
erklärt , sie würden den Sitzungen des Pen-
Clubs in Wiesbaden fernbleiben , solange Be¬
cher dem Club angehöre.

Auf einer Pressekonferenz bezeichnete Be-
\ eher die Ostzonen -KZs aU . .humanitäre Maß¬

nahme zum Schutze der Gemeinschaft gegen
Kriegshetzer und Saboteure “ .

Aus der Hauptstadt
Die Wirkung eines „technischen Fortschritts“

BONN. Die erste Rolltreppe , die kürzlich
in einem umgebauten Warenhaus in Bonn
eingerichtet worden " ist . wurde zu einem ge¬
fährlichen Anziehungspunkt der Bundeshaupt¬
stadt . Vier Aufsichtsbeamte sind täglich voll¬
auf damit beschäftigt , die interessierten , aber
unerfahrenen Schaulustigen im Gebrauch der
Rolltreppe zu unterweisen . Trotzdem haben
bereits zwei Bürger der Hauptstadt durch un¬
sachgemäße Benutzung der Treppe einen Fin¬
ger verloren und zwei andere mußten verletzt
ins Krankenhaus überführt werden . Bis zu
20 kleineren Unfällen erfordert täglich diese
technische Neuerung in der Bundeshauptstadt.

Weder Veit noch Maier
Mißglückte Ministerpräsidentenwähl / CDU gab weiße Zettel ab

th . STUTTGART . Der württembergisch -ba-
dische Landtag sollte am Donnerstag den
neuen Ministerpräsidenten wählen . Die Wahl
kam aber nicht zustande , weil kein Kandidat
die in der Verfassung vorgeschriebenen 51
Stimmen auf sieb vereinigen konnte.

Wie nach den vorausgegangenen Verhand¬
lungen vorauszusehen war . wurden zwei Kan¬
didaten nominiert : der ehemalige Wirtschafts¬
minister Dr . Veit von der SPD und der bis¬
herige Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier
von der DVP . Das Ergebnis der Wahl war.
daß von den abgegebenen 97 Stimmen 33 auf
Dr . Veit und 23 auf Dr . Maier entfielen . 41
Abgeordnete — die der Fraktion der CDU und
die der DG/BHE — gaben weiße Stimmzettel ab.

Der Präsident des Landtages stellte fest,
ein zweiter Wahlgang wäre zwecklos . Darauf¬

hin erklärte der Fraktionsvorsitzende der
CDU Dr . Wiedemeier, daß es den beiden
Koalitionsparteien , denen die CDU die Re¬
gierungsbildung überlassen habe , nicht ge¬
lungen sei , ein positives Resultat zu erzielen.

Vor dem Wahlakt hatte der Fraktionsvorsit¬
zende der DG/BHE . Dr . Mattes , auf die bla¬
mable und das Ansehen des Landtags schädi¬
gende Situation hingewiesen , daß zwei Kan¬
didaten von den „Koalitionspartnern “ aufge¬
stellt worden seien . Nach dem Wahlakt ging
der Landtag zur Tagesordnung über.

In politischen Kreisen Stuttgarts wird die
Auffassung vertreten , daß mit einer Regie¬
rungsbildung vor Weihnachten nicht mehr zu
rechnen ist . Das Kabinett Dr . Maier bleibt bis
zu diesem Zeitpunkt weiterhin geschäftsfüh¬
rend im Amt.

Noch keine Regierung
Bayerischer Landtagspräsident wiedergewählt

MÜNCHEN . Der neu gewählte bayerische
Landtag ist am Montag zu seiner ersten Sit¬
zung zusammengetreten und hat den bisheri¬
gen Alters - und Landtagspräsidenten Dr.
Georg S t a n g (CSU) mit 191 von 204 abge¬
gebenen Stimmen wiedergewählt.

Eine Entscheidung über die künftige Re¬
gierungskoalition ist noch immer nicht ge¬
fallen . Nach der Verfassung muß der Mini¬
sterpräsident bis zum 18 . Dezember gewählt
sein . Der SPD-Vorsitzende von Knöringen
erklärte , die sozialen und wirtschaftspoliti¬
schen Forderungen seiner Partei hätten an¬
scheinend bei der CSU Anerkennung gefun¬
den . Ueber die Kulturpolitik , insbesondere
über die Person Dr . Hundhammers sei
noch keine Einigung erzielt worden.

Wie das Landtagspräsidium am Montag
mitteilte , hat der Vorsitzende der Bayernpar¬
tei . Dr . Baumgartner, gegen die Pla¬
cierung seiner Partei auf dem äußersten rech¬
ten Flügel schriftlich Beschwerde eingelegt,
da dieser Platz der FDP zukomme.

SPD beanspruch ! Führung
Berliner Mandats Verteilung bekanntgegeben

BERLIN . Der Wahlausschuß der Stadt Ber¬
lin hat jetzt die Mandatsverteilung im neuen
Berliner Abgeordnetenhaus bekanntgegeben.
Von den 127 (bisher 99) Sitzen erhalten die
SPD 61 (bisher 60), die CDU 34 (21 ) und die
FDP 32 ( 17 ) . Das neue Stadtpariament kann
erst zusammentreten , nachdem das amtliche
Wahlergebnis — voraussichtlich Ende Dezem¬
ber — veröffentlicht worden ist.

Die SPD beansprucht als stärkste Partei die
Führung in Berlin , stellte der Landesausschuß
der Partei nach einer mehrstündigen Sitzung
am Sonntag fest . Prof . Reuter, der bishe¬
rige Oberbürgermeister der Stadt , wird erneut
als regierender Bürgermeister vorgeschlagen.
Die SPD will weiterhin ihr bisher verfolgtes
Programm fortsetzen . Falls über ein tragbares
Regierungsprogramm mit den anderen Par¬
teien keine Einigung erzielt werden kann , wol¬
len die Sozialdemokraten Berlins „ ihren
Kampf um _Freiheit und soziale Gerechtigkeit
in verantwortungsbewußter Opposition “ füh¬
ren.

i

Nachrichten aus aller Welt
RASTATT . Das Obergericht für Rückerstattun¬

gen in der französischen Zone wurde am Diens¬
tag in Rastatt eröffnet . Es setzt sich paritätisch
aus deutschen und französischen Richtern zu¬
sammen . Die Entscheidungen des Gerichts sind
endgültig und unanfechtbar.

PRANKFURT . Das Hauptquartier der amerika¬
nischen Armee in Europa hat am Montag Maß¬
nahmen angeordnet , durch die in allen Armee¬
unterkünften in Deutschland Strom und Kohle
gespart werden soll . Die Armee will 10 Prozent
des Verbrauchs einschränken und einen Notvor¬
rat an Heizmaterial anlegen.

WIESBADEN . Die Bundesvereinigung der deut¬
schen Arbeitgeberverbände forderte alle Arbeit¬
geber auf , ehemaligen Betriebsangehörigen , die
sich noch in Gefangenschaft befinden , zum Weih¬
nachtsfest Geschenkpakete Zu schicken und alle
Geschenkaktionen der Belegschaften tatkräftig zu
unterstützen.

ÜLZEN . Geflüchtete Mitglieder der Religions¬
gemeinschaft „Zeugen Jehovas “ berichteten über¬
einstimmend , daß der Staatssicherheitsdienst der
Ostrepublik für die Ergreifung führender Mit¬
glieder der Religionsgemeinschaft Kopfprämien
von 50 bis 100 DM ausgesetzt habe.

BRAUNSCHWEIG . Der ehemalige deutschnatio¬
nale Ministerpräsident von Braunschweig , Dr.
Werner Küchenthal , wurde am Montag in einem
Berufungsverfahren für die Einbürgerung Hitlers
— er hatte Hitler 1932 zum braunschweigischen
Regierungsrat ernannt und ihm damit ermög-

, licht , in Deutschland eingebürgert zu werden —
errieut in die Gruppe der Minderbelasteten einge¬
stuft . Küchenthal erklärte , er würde unter den
gleichen Umständen auch heute noch so handeln.

BERLIN . Die sogenannte Nord -Süd -Linie der
Berliner S -Bahn war am Montagvormittag für
mehrere Stunden stillgelegt . Anlaß hierzu gab
die Entdeckung einer scharfen 10 -Zentner -Bombe
im Bahnbereich.

HANNOVER . Nach einem Bericht des nieder-
sächsischen Flüchtlingsministeriums ist der
Flüchtlingsstrom aus der Ostzone zurückgegangen

und liegt gegenüber den Sommermonaten mit
14 000— 15 000 jetzt bei 10 000—11 000 pro Monat.

BRÜSSEL . Das seit 1919 in Belgien bestehende
Alkoholausschankverbot soll nach einem Gesetz¬
entwurf christlich -sozialer Abgeordneter für die
Sommermonate des nächsten Jahres gelockert
werden.

ROM . Der Vatikansender berichtete am Mon¬
tag , der Prager Erzbischof Josef Beran sei ver¬
haftet und nach einem unbekannten Ort gebracht
worden,

CATANIA . Die Ausbrüche des Aetna hielten
auch am Montag in unverminderter Heftigkeit
an . Nach Ansicht namhafter Vulkanologen han¬
delt es sich um den schwersten Ausbruch des
Vulkans in den letzten 100 Jahren . Die Lava¬
masse : die der Vulkan in den letzten zwei Wo¬
chen ausgespien hat , wird auf 250 Millionen cbm
geschätzt.

GALATZ . In der rumänischen Stadt Galatz
trat am Montag die Donaukommission , die ein¬
zige Körperschaft , in der Jugoslawien noch mit
Kominformstaaten an einem Tisch sitzt , zu ihrer
dritten Sitzung zusammen.

KAIRO . Sieben Generale und weitere acht hohe
Offiziere der ägyptischen Armee , die in den gro¬
ßen Waffenskandal verwickelt waren , in dessen
Mittelpunkt der während des Palästinakrieges
erfoigte Ankauf unbrauchbarer Waffen stand,
sind jetzt pensioniert worden . Weitere dreizehn
hohe Offiziere wurden auf halben Sold gesetzt.

WELLINGTON . Der frühere sozialistische Mi¬
nisterpräsident von Neuseeland . Peter Fraser , ist
am Dienstagnachmittag nach fast einjähriger
Krankheit gestorben.

NEU -DELHI . Die aufständischen Truppen der
nepalesischen Kongreßbewegung haben am Mon¬
tag nach einem Ueberraschungsangriff Bierat-
nagar , die größte Industriestadt des Landes , er¬
obert.

PEKING . Das in Peking erscheinende kom¬
munistische „Tagespolitische Journal “

, das eine
halboffizielle Stellung einnimmt , schrieb am Mon¬
tag : „ Sobald die USA den Krieg beginnen , wird
Westeuropa befreit , werden .“

Kastanien nicht gefragt
ah . Als dieser Tage in der Wochenschau der

Präsident der deutschen Europaunion , Dr . Ko-
gon , erklärte , für den Nationalstaat werde
die deutsche Jugend nicht mehr sterben , aber
für Europa , antwortete ihm in Tübingen aus
vielen Parkettreihen helles , hämisches Ge¬
lächter . Den Stimmen nach waren es alles
junge Leute . Offenbar haben sie am gleichen
Tag die Meldung gelesen , daß sie von der
Arktis bis zum Mittelmeer in fremden Mili¬
täreinheiten zerstreut Dienst tun sollen.

Jahrelang hat man ihnen gesagt , sie sollen
brav sein und kein Schießeisen mehr anfas¬
sen , und nun sagt man ihnen , sie sollen brav
sein und wieder schießen . Sie stehen eben
in dem Geruch , versierte Schießer , Marschie¬
rer und Frierer zu sein und ihr Leben in die
Schanze zu schlagen , sobald man ihnen mit
einem bunten Tuch vor der Nase herum¬
fuchtelt . Das Wort vom ewigen deutschen
Landsknechtstum hat sich bei den Siegern un¬
ausrottbar festgesetzt.

Die Wirklichkeit nimmt aber auf noch so
runde Schlagwörter selten Rücksicht . Tat¬
sache ist . daß unsere Jugend nicht nur die
Nase voll hat vom letzten Mal , sondern einer
Parole um so weniger Glauben schenkt , je
schöner sie klingt . Parolen , Programme , Mani¬
feste sind so diskreditiert , daß jeder auto¬
matisch weghört . Das Ohr , über das man so
oft gehauen worden ist , verschließt sich ein¬
fach . Die Politiker müssen , wenn sie Real¬
politiker sein wollen , mit dieser Tatsache rech¬
nen . Wer unsere Jugend wieder ans Gewehr
bringen will , darf nicht mit Worten kommen.
Auch die Parole Europa zieht nicht . Nicht weil
sie „Europa “ heißt , sondern weil sie eben
vorläufig nur eine Parole ist , hinter der sich
allerlei Egoismen verstecken können . Unser#
jungen Leute werden den Verdacht nicht los,
daß sie wieder einmal für andere die Kasta¬
nien aus dem Feuer holen sollen.

Für die europäische Sache ist das fatal , ja
tragisch . Denn Europa ist wirklich eine Idee.
Sie kann aber nur verwirklicht werden , wenn
die nationalen Egoismen nicht in Worten —
die wiegen und wirken nichts mehr — , son¬
dern in Taten überwunden werden . Solang#
in den Hauptstädten des Westens mit dem
deutschen . Knobelbecher nur um ihre Haut
gewürfelt wird , kann man den Betroffenen
das hämische Lachen nicht verübeln.

Keine Niederlagen
HB . Im militärischen Korea -Zwischenspiel

zum 3 . Weltkrieg bzw . zum ewigen Weltfrie¬
den erklärte UN-General McArthur mit
US-Habitus , die Streitkräfte der Vereinten
Nationen hätten durch ihre „ausgezeichnet ge¬
führten Absetzbewegungen “ den Plan der chi¬
nesischen Kommunisten durchkreuzt , sie „mit
einem einzigen Gewaltstreich “ zu vernichten.

Laut deutschem Wehrmachtbericht hatten
wir im Weltkrieg Nr . 2 keine militärischen
Niederlagen zu verzeichnen : Bis zur Kapitula¬
tion war alles durchgeplant , folgerichtig und
erfolgreich verlaufen.

Theater oder Irrs nn ?
Simuliert Ilse Koch?

AUGSBURG . Im Schwurgerichtsprozeß ge¬
gen Ilse Koch wurde am Montag ohne die
Angeklagte verhandelt , da die Koch wegen
eines angeblichen Nervenzusammenbruches in
die psychiatrische Abteilung des Augsburger
Frauengefängnisses eingeliefert worden ist.
Auf dfem Wege dorthin soll sie laut geschrien
haben : „Ich bin schuldig , ich bin eine Sün¬
derin !“ Am vergangenen Wochenende soll die
„Kommandeuse “ ihre Zelle demoliert und stän¬
dig unflätige Redensarten ausgestoßen haben.

Nach Ansicht von Amtsgerichtsarzt Dr.
En giert ist das Verhalten der Koch „äu¬
ßerst theatralisch und gekünstelt “ . Er glaube,
daß sie den Prozeß sabotieren wolle . Auch der
Direktor der Heil - und Pflegeanstalt Günzburg,
Dr . S i e g h a r t , der vom Gericht mit der Un¬
tersuchung der Angeklagten betraut wurde,
hält es nicht für ausgeschlossen , daß Ilse Koch
simuliert.

KAMPF UM DEN 11 | 1 « SIEGER
ROMAN VON W . JÖRG LÜDDECKP
Alle Rechte Hessische VerUgsanstslt G . m. b. H . [6

Frau Grete konnte einen Schritt zurücktre¬
ten . „Trance “ , sagte die Hansen . Sie preßte
die Hände an die Schläfen und murmelte , von
einem leichten , transzendenten Schauer zu
2 Mark 50 durchschüttelt : „ Ich fühle im¬
mer stärker , daß ich in Trance den letzten
Dingen sehr , sehr nahe komme .“ Dann öff¬
nete sie die Augen wieder , sank ein wenig,
wie nach großer Anstrengung , in sich zusam¬
men und sagte : „Sie haben nicht zufällig et¬
was Maizena im Haus ? “

Gerade dieser jähe Uebergang von der jen¬
seitigen Stimmung zu den nüchternen Fragen
des Alltags war es oft . der bei Frau Patsch
den Gedanken aufkommen ließ , 5 Mark für
die Sitzung seien vielleicht doch ein bißchen
hoch bemessen . Aber auf der anderen Seite
hatte Cäcilie Hansen Erfolgsnachweise , die
nur durch eine ganz große Begabung zu er¬
klären waren . Sie sagte einem die kompli¬
ziertesten Masern im zarten Kindesalter ebenso
auf den Kopf zu . wie den Empfang eines ein¬
geschriebenen Briefes für die kommende
Woche oder den Aerger mit einer dunkelhaa¬
rigen Dame über den kleinen Weg. Es mußte
schon etwas daran sein . Wenn man nur den
rechten Glauben mitbrachte.

Und Frau Pätsch versprach sich auf dem
Heimweg zum hundertsten Male den rechten
Glauben mitzubringen um der guten Sache
willen . Einmal mußte der entscheidende Schritt
zu Glanz und Reichtum getan werden . Und
da Grete Pätsch keineswegs eine lasche Per¬
son war , tat sie ihn gleich . Sie kaufte sechs
Tipzettel und trug sie nach Hause . Das Spiel
konnte beginnen.

VIII.
An diesem Abend kehrte Frau Grete voll

des genossenen Erlebnisses bei Frau Hansen
und voll der Hoffnungen auf baldigen Totoge¬
winn heim . Sie war heiter und zugänglich , um
nicht zu sagen geschwätzig , und verbreitete
sich ausführlich über die Vorzüge ihrer Be¬
kanntschaft mit der großen Seherin Cäcilie
Hansen — im Zusammenhang mit der Ein¬
richtung der Fußballwette.

Gegen Fußballtoto hatte niemand etwas ein¬
zuwenden . Denn das Beispiel von Jonny Swing
hatte gezeigt , daß selbst Leute mit geringeren
Geistesgaben eine glückliche Hand in der¬
gleichen Dingen haben können . Frau Hansen
wurde hingegen von der ganzen Familie we¬
niger geschätzt . Man ahnte dunkel , daß man¬
cher Fünfmarkschein aus der Haushaltskasse
zu ihr hinüberwanderte und später am Sonn¬
tagsbraten und auf dem Frühstücksbrot fehlte.
Das gab natürlich den astralen Neigungen
Frau Gretes einen herben Beigeschmack . Je¬
doch . es wagte niemand , öffentlich gegen die
Beziehungen der beiden Damen zueinander
Einspruch zu erheben . Tino hatte es einmal
versucht . Die kleine Narbe auf seiner linken
Wange rührte von diesem Versuch und von
einer jähen Berührung mH dem Waffeleisen
her . Seitdem war Frau Hansen tabu.

Frau Pätsch also , geladen mit Vertrauen auf
die nähere Zukunft , brach in ihr Heim ein
und verteilte Toto-Zettel . Nicht etwa zum
Ausfüllen '. Das sollte die Sadie von Cäcilie
Hansen oder dem von ihr befragten Geist sein.
Die Patsche hatten nur Namen und Wohnung
zu vermerken und eine Mark zu zahlen . Das
Streitgespräch , das sich aus dieser Spielart
der Fußballwette ergab , war nur kurz . Der
Frieden des Hauses war jedermann lieb und
teuer , und 24 Stunden später lagen fünf Blan¬
kozettel vor der gewerbsmäßigen Wahrsage¬
rin.

Die Szene , die sich dann in dem halbver¬
dunkelten Zimmer abspielte , ist von 9o dra¬

matischer Eindringlichkeit , daß sie nicht mit
drei Worten abgetan werden soll . Ist sie doch
ein Beweis für den tiefen Satz : Es gibt mehr
Dinge zwischen Himmel und Erde , als sich
unsere Schulweisheit träumen läßt.

Zunächst werden die technischen Vorausset¬
zungen geschaffen , die darin bestanden , daß
Frau Pätsch 15 DM auf den Tisch legte . Eine
hübsche Summe , wenn man bedenkt , wie frag¬
würdig sich die Kunst der Voraussage im
Laufe ihrer Geschichte erwiesen hat . Und doch
ein Taschengeld nur , wenn man den rechten
Glauben mitbringt und die Quoten der Fuß¬
ballwetten in den Tageszeitungen verfolgt.

Frau Hansen murmelte Abfälliges über das
niedrige Honorar , während Frau Pätsch laut
jammerte . Schließlich aber einigte man sich,
daß im Falle eines Erfolges es nicht zu Frau
Hansens Schaden sein sollte.

Dann ging der Spuk los . Frau Hansen , nach¬
dem sie den Raum abgedunkelt hatte , legte
sich auf die Couch und schloß die Augen . In
dieser Lage meditierte sie am liebsten , weil
es ihr am bequemsten war . Sie war schon ein
bißchen fett und kurz von Atem . Der matte
Schein einer rotübermalten 15 -Watt -Bime er¬
hellte ihr Gesicht . Sie hielt nach der Art der
indischen Yogi die Hände in der Gegend des
Nabels mit den Fingerspitzen aneinanderge-
preßt und begann schwer zu atmen . Frau
Grete , am Tisch sitzend , wartete mit gemisch¬
ten Gefühlen . Immer wieder schwankte sie
bei diesen Sitzungen zwischen Lachkrampf
und ehrfürchtigem Erschauern.

Die Hansen war komisch — aber sie konnte
etwas!

Jetzt begann das StöWlien . Der Neid mußte
es der großen Seherin lassen : das machte sie
gut . Ein asthmakranker Bullterrier wäre
nicht in der Lage gewesen , so ein erstklassi¬
ges Stöhnen auf die Beine zu stellen . Die
Hansen stöhnte , bewegte den Kopf leicht hin
unrj her und murmelte Unverständliches . Man
hätte sie fragen können — sie wäre auch nicht

in der Lage gewesen , über das Auskunft zu
geben , was sie murmelte , denn es war barer
•Unsinn.

Diese Vorbereitungen dauerten nur kurze
Zeit . Der Kontakt mit dem Jenseits mußte
heute schnell hergestellt werden , denn das
Medium wollte zur lezten Vorstellung ins
Kino.

Schwer und zih . wie Tropfen dicken Oeles
flössen von den Lippen der Pythia die Worte:
„ Etwas stört den Kreis .“

Frau Grete , in begreiflicher Angst wegen
der bereits investierten 15 DM, blickte sich
um und lauschte . Sie konnte nichts entdecken.
Die Hansen inzwischen richtete sich auf und
saß mit geschlossenen Augen . „Etwas stört
den Kreis “ , wiederholte sie . „Aber ' ich will
es dennoch versuchen . Lesen Sie die Spiele
langsam und einzeln vor und schreiben Sie,
was ich sage .“

Der große Augenblick war gekommen.
Schnell zog die Jüngerin der dunklen Kunst
ihren Stuhl ins Licht der 15 -Watt -Birne und
zückte einen Bleistift Nr . 2 von Faber . Dann
las sie mit bebender Stimme : „HSV gegen
Eimsbüttel “ .

„Eins “ , sagte die Hansen.
„Was — ein ? Was heißt eins ? “
Die Hansen öffnete die Augen und schoß

der Kundin einen beleidigten Blick zu . „Sie
haben sieh scha woll auch gar nich präpa¬
riert . Wenn ich eins sage — malen Sie eine
Eins in die erste Spalte . Sage ich zwei —
malen Sie eine Zwei in die erste Spalte . Sage
ich Null , dann machen Sie eine Null .“

Dann schloß sie wieder die Augen . „Also
erstes Spiel eine Eins . Gehorsam tat Frau
Grete wie geheißen und las weiter:

„St . Pauli — gegen VfB Lübeck .“
„Zwei .“
„Zwei ? Das heißt doch , daß Lübeck ge¬

winnt ! Unser Tino hält das für ausgeschlossen.
Er sagt . St . Pauli wäre d :e stärkste nord¬
deutsche Mannschaft ." (Fortsetzung folgt)
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Wir gratulieren
Am Donnerstag wird Frau Christine Rau

geb . Bäuerle im Altersheim der Methodisten
81 Jahre alt ; Frau Karoiine Bestie geb . Harr,
Cahver Straße 24, kann am gleichen Tag ih¬
ren 73 . Geburtstag feiern.

Morgen Weihnachtsmarkt
Zu dem morgigen Weihnachtsmarkt liegen

so viele Anmeldungen vor, daß die Stände
kaum ausreichen. Wir sind überzeugt, daß
auch das Käuferpublikum sich in. großer Zahl
einfinden wird . Über das Geschäft selbst
läßt sich aber kaum eine Voraussage machen,
denn das Geldrist heute ein rarer Artikel,
wie die Erfahrungen des „Silbernen Sonn¬
tags “ gezeigt haben. Gewiß, das Geschäft
war nicht schiecht und der Betrieb ging in
den Nachmittagsstunden des 2 . Advents recht
flott , aber jeder sah auf den Preis und auf
seinen Geldbeutel . So wird es auch morgen
nicht viel anders werden . Wir wünschen uns
nur ein gutes Marktwetter.

Für den Vieh- und Schweinemarkt sei
nochmals auf die strenge Einhaltung der
«euchenpolizeilichen Vorschriften Hingewie-
sen . Das ist sehr wichtig , denn man hat auch
bei uns keine Freude an der Maul- und
Klauenseuche im Stall .-

Nun singet und seid froh
Der Evangelische Kirchenchor veranstaltete

unter Leitung von Fräulein Killinger am
Sonntag eine Advents - und Weihnachtsmusik
in der Bach neben andern alten Meistern im
Mittelpunkt stand. Der Kirchenchor zeigte
dabei . was er leisten kann, und darf des
Dankes für die Wiedergabe der herrlichen
Choräle . Motetten und Kantaten gewiß sein.
Es hat uns erstaunt , daß die Gemeinde die¬
sen Adventsabend nicht zahlreicher benützt
hat . im Geiste eines Buxtehude , Bach und
Schüt 2 sich auf Weihnachten vorzubereiten
und dem Kirchenchor, der so manche kirch¬
liche Feier das ganze Jahr hindurch ver¬
schönt , mit dem Besuch seinen Dank abzu¬
statten. Mit Anerkennung sei auch der So¬
listen gedacht: Herr Waidelich (Orgel) , Frau
Maurer und Götz Wolff (Violine ) und Frau
Th . Wolff-Isenberg (Sopran) . Die Stimme von
Frau Woiff ist . das muß man immer wieder
feststellen , für die Kirche wie geschaffen ; sie
erklingt hier voll und klar und bedeutet für
den Hörer einen reinen Genuß.

BürgerverSammlung in Iselshausen
Am kommenden Sa'mstag findet im Stadt¬

teil Iselshausen die längst fällige Bürgerver-
sammlung statt und zwar abends um 8 Uhr
im Gasthaus zum „Eck “ . Bürgermeister Breit¬
ling wird einen Rechenschaftbericht über das
abgelaufene Jahr erstatten und dabei auf die
im Vordergrund stehenden Angelegenheiten,
die Iselshausen beschäftigen (Waidachkorrek-
tion , Wasserversorgung usw .) , besonders ein-
gehen. Die Bevölkerung hat anschließend
daran ausführlich Gelegenheit zur Stellung
von Anfragen.

Zum Diskussionsabend der SPD
Wie schon bekannt, veranstaltet die SPD

morgen um 20 Uhr im Waldhornsaal wieder
einen öffentlichen Diskussionsabend mit dem
Thema: „Westdeutsche Jugend — wohin ? “
Oberregierungsrat Dr . Wildermuth hält das
Referat und leitet die Diskussion . Erzieher.
Eltern und die ganze Jugend sind zur Teil¬
nahme eingeladen . Hier ist die Gelegenheit
geboten, alle uns bewegenden Fragen des
Jugendproblems in offener Aussprache zu
klären. Es hat keinen Sinn , am Biertisch zu
räsonnieren oder sich über die steigende Ju¬
gendkriminalität. zu entsetzen . Es führt auch
zu nichts, wenn die Jugend mit den Händen
in der Tasche auf der Straße steht und stell
über die Alten lustig macht. Man muß sich
aussprechen, um zu einem gegenseitigen Ver¬
stehen zu kommen. Nur dann kann es anders
werden.

Wir machen darauf aufmerksam, daß dies¬
mal keine schriftlichen Einzeleinladungen er¬
gehen.

MonatsVersammlung der Kleintierzüchter
Der Kleintierzüchter -Verein Nagold und

Umgebung gibt bekannt, daß seine nächste
Monatsversammlung am Sonntag . 17 . 12 . 50
um 14 Uhr im Gasthaus zur „Rose“ statt-
ftndet. Die Mitglieder werden um vollzählige
Teilnahme gebeten , da die Durchführung der
für Januar beschlossenen Kleintierschau in
Nagold zur Behandlung kommt.

Billiges Brennmaterial für den V .d .K.
Die Würt-t . Staatskienge stellt den Mit¬

gliedern der Ortsgruppe Nagold des V .d .K.
Tannenzapfen zum verbilligten Preis von
1 DM je Zentner zur Verfügung . Die Tannen¬
zapfen müssen bis spätestens Donnerstag
14 a 12 . 50 in der Calwerstraße abgeholt
werden.

Film .-erschau — Tonfilmtheater Nagold
„Die Jugendsünde“ plagt den reichen Groß¬

bauern Grrllhofer sehr und sein Schwager
Dusterer , der auf den Hof scharf ist . malt
ihm die Qualen des Fegfeuers in den schwär¬
zesten Farben. Aus dem Ernst wird aber
schließlich eine große Komödie, denn es han¬
delt sich bei dem genannten Film , der heute
und morgen im Xonfilmtheater Nagold ge¬
zeigt wird, um Anzengrubers „Gwissens-
wurm “ . Des Dichters dramatisches Lebens¬
werk hat das 19. Jahrhundert und zwei
Weltkriege überdauert ; noch heute sind seine
lustigen und ernsten Gestalten so lebendig

/j)

Jeden Monat einmal in die Oper
Angebot der Württ. Staatstheater an Nagold

yutenfteigerU ^aaStadtdm)ni» |

Wer bei uns könnte sich das leisten , wenn
er die Fahrt- und Ubernachtungskosten be¬
denkt. ganz zu schweigen von dem Zeitauf¬
wand ? Nun . die Württembergischen Staats¬
theater in Stuttgart machen uns ein bemer¬
kenswertes Angebot ; ab sofort besteht für
Nagold und Umgebung die Möglichkeit zum
Abschluß von Opern-Mieten. in denen der
Preis für die Hin- und Rückfahrt mit Omni¬
bus nur mit einem kleinen Aufschlag enthal¬
ten ist . Die Mieter bekommen ihren festen
Stammplatz , können ihre Karten aber auch
auf einen andern übertragen. Sie schließen
eine Jahresmiete über einen Besuch im
Monat ab und können den Mietpreis in 5
Raten bezahlen. Der Omnibus fährt jeweils
l ' -i Stunden vor der Aufführung hier weg.

Die Stuttgarter Staatsoper gehört heute zu
den ersten Opernbühnen Westdeutschlands

und findet sogar im Ausland Beachtung . Erst
kürzlich traf von Marseille die Einladung zu
einem Gastspiel ein. Ihr Reportoire geht von
der klassischen bis zur modernen Oper; erste
Kräfte wirken im Ensemble und Orchester
mit. Durch den organisierten Zubringer-
dienst und die Verbilligung der Theater-
mieten , die nur einen geringfügigen Zuschlag
für die Fahrtkosten enthalten , ist nun weiten
Kreisen in Stadt und Land die Gelegenheit
geboten, ohne größeren Zeitaufwand und fast
zu den gleichen Preisen wie für den Stuttgar¬
ter selbst wenigstens einmal im Monat
eine gute Oper zu hören . Diese Gelegenheit
sollte jeder Kunstfreund , der sich die paar
Mark erübrigen kann , benützen.

Wir verweisen auf die heutige Anzeige,
welche über alle Einzelheiten der Preisge¬
staltung und Organisation unterrichtet.

Weihnachtsmarkt in Wart
Ein Nachmittag bei der Mädchengruppe des Jugend - ’alwerks

Die Mädchengruppe des Jugendsozialwerks
im Internationalen Bund hatte zum 2 . Advent
zu einem adventlichen Beisammensein mit
einem kleinen Weihnachtsmarkt in ihr Heim
nach Wart eingeladen.

Die Gäste wurden vom Nikolaus und seinen
Wichtelmännern vor dem Hause empfangen.
Bald war der große Hof in einen rechten
Wagenpark verwandelt . Omnibusse und Per¬
sonenwagen hatten Gäste aus Stuttgart , Tü¬
bingen und aus der näheren Umgebung ge¬
bracht. So waren der Landrat Dr . Geißler aus
Calw. Landrat Dr. Seifert aus Tübingen. Mi¬
nisterialrat Hassinger aus Stuttgart und der
Resident Officer von Leonberg gekommen
Besonders regen Anteil nahm der Deutsch-
amerikanische Frauenclub und das Frauen¬
pariament aus Stuttgart sowie der Tübinger
Frauenring.

In der Eingangshalle , geschmückt mit einem
großen Adventskranz , wurden durch Max und
Moritz Lose an die Gäste verkauft , und in
den einzelnen Räumen des Hauses konnte
man an verschiedenen Verkaufsständen von
Dornröschen und Prinzen, von Hansel und
Gretel , von Rotkäppchen und dem Jäger be¬
dient , für das Weihnachtsfest einkaufen . Da
gab es einen Stand mit selbst hergestelltem
Gebäck und Knusperhäuschen, einen Stand mit
Webwaren, mit Kinderkleidung und Triko-
tagen . Und "all diese Dinge hatten die Mäd¬
chen in abendlichen Arbeitsgemeinschaften
außerhalb der Arbeitszeit angefertigt . Zur
Stärkung für die auswärtigen Gäste war eine

Imbißstube und im großen Speisesaal ein
Cafe „Zur Wärter Höhe“ eingerichtet wor¬
den . Die Heimleiterin . Frl . Plate , bedankte
sich bei den Gästen für ihr Kommen und für
alle Hilfe , die sie in Rat und Tat seit dem
Bestehen des Heimes für heimat- und berufs¬
lose Mädchen erfahren habe.

Bürgermeister Hartmann begrüßte kurz und
herzlich die vielen Gäste Jn diesem Haus. An¬
schließend wurden wir alle ins Märchenland
versetzt und erlebten , wie Frau Holle. Gold¬
marie und Pechmarie für ihre Arbeit recht
belohnte . Es gelang den Mädchen, durch
mehrstimmige Advents - und Weihnachtslie¬
der , abwechselnd mit Gedichten vorgetragen,
beim Kerzenschein wirklich ein adventliches
Beisammensein zu gestalten , in dem sich je¬
der ' wie in einer großen Familie fühlte und
auch zum Ausdrück gebracht wurde , daß es
gleichsam ein Treffen sei „von Menschen, die
guten Willens sind.

Dr . Ebersbach aus Tübingen sprach ab¬
schließend von der Not der heimat- und be¬
rufslosen Jugend und machte den Gästen m
eindrucksvollen Worten klar , daß sie mit
ihrem Besuch und mit ihrem Willen zur Mit¬
hilfe ein wirkliches Weihnachtsgeschenk ge¬
macht haben denjenigen Menschen, die ohne
ihr Verschulden die Heimat verloren und für
die oft schon seit Jahren das Weihnachtsfest
das schwerste Fest ist. das sie erleben . Tn den
Heimen des JugednsozialWerkes sollen diese
vom Leben enttäuschten Menschen wieder
spüren, daß noch die Liebe in der Welt ist
und daß es noch ein echtes Weihnachten gibt.

25flck in Sie cBemcinSen
Empfang der Glocken

Rohrdorf. In großer Anzahl versammelten
sich am Montag mittag die Gemeindebewoh¬
ner . um die beiden ausgegossenen Glocken
welche von den beiden Lastwagen der Firma
Schwarzwälder Tuchfabrik Rohrdorf A .-G.
und der Fa . G . Reichert & Söhne . Möbelfabrik
in selbstloser Weise von der Glockengießerei
Kurtz in Stuttgart abgeholt wurden , in
Empfang zu nehmen . Die Schuljugend ging
mit ihren Lehrern hinaus , um die Glocken am
Ortseingang in Empfang zu nehmen . Mit Gir¬
landen aus Tannengrün herrlich geschmückt,
kam die kostbare Fracht an . Nach dem Ge¬
sang der Kinder setzte sich der Zug im Ge¬
leit der zahlreichen Einwohner durch die
Hauptstraße des Ortes in Bewegung bis zur
Kirche. Vor der Kirche selbst , wo sich eine
große Menschenmenge eingefunden hatte,
fand eine äußerst herzliche Begrüßung statt.

Die Begrüßungsansprachen hielten , für die
Evang. Kirchengemeinde Ortspfarrer Bausch,
für die Katholische Kirchengemeinde Stadt¬
pfarrer Wieland, Nagold. Bürgermeister Küh¬
ler begrüßte die neuen Glocken als Vertreter
der bürgerlichen Gemeinde. Hauptlehrer und
Schulvorstand Aisenpreis gab in seiner An¬

sprache der großen Freude Ausdruck, welche
die Anschaffung der neuen Glocken in der
ganzen Einwohnerschaft auslöse . Lehrer
Mayer gab einen hochinteressanten Über¬
blick über die gesamte Entstehungsgeschichte
unseres Geläutes.

Die Montage der Glocken auf dem Turm
wurde von Zimmermeister Gottlob Held
übernommen. Die Glockenweihe wird am
kommenden Sonntag den 17 . Dezember statt¬
finden.

* Weihnachts- Bräuche
Walddorf. Ein wichtiges Ereignis für die

hiesige Jugend ist das Abbrennen eines ge¬
waltigen Holzstoßes am Heiligen Abend.
Wochen vorher schon wird Holz gesammelt
und auf dem Monhardter Berg aufgestapelt,
und mancher Holzbesitzer dürfte vermißtes
Holz hier antreffen . Aber wie die Alten sun-
gen, zo zwitschern bekanntlich auch die Jun¬
gen. Unsere Jugend sei nur davor gewarnt,
die von den hiesigen Imkern mit viel Mühe
gepflanzten Akazien und als Bienenweide ge¬
dachten Bäume auch den Feuertod sterben
zu lassen . In Zukunft müssen die Eltern der
betreffenden Kinder zum Schadenersatz
herangezogen werden.

Generalversammlung
der Spar , und Darlehenskasse
50-jähriges Vorstands.iubiläum

Am Samstag nachmittag hielt die Spar¬
und Darlehenskasse ihre ordentliche General¬
versammlung im Gasthaus zum „Hirsch"
ab . Vorstandsvorsitzender Stadtpfleger a . D.
Frauer eröffnete die Versammlung und be¬
grüßte die erschienenen Genossenschaftsmit¬
glieder und Verbandsprüfer Held aus Calw.
Der Toten wurde in einer Gedenkminute
durch Erheben von den Plätzen gedacht. Ge¬
schäftsführer Scheck gab einen Bericht über
die Reichsmarkabschlußbilanz und die DM-
Eröffnungsbilanz. Aus seinen Ausführungen
ist eine zwar langsame aber doch stetige Auf¬
wärtsentwicklung festzustellen . Gustav Schä-

wie vor 80 Jahren. Er ist ein Dramatiker, dev
aus dem Vollen schöpft und . im guten Wort¬
sinn . „volksverbunden“ war. Das Bauern¬
stück und die Dorfgeschichte sind seine Lieb¬
lingskinder. weil darin der ursprüngliche
Mensch noch am deutlichsten zum Ausdruck
kommt.

chinger erstattete Bericht über die gesetzliche
Revision die durch den Verbandsprüfer vor»
genommen wurde . Vorstandschaft, Rechner
und Aufsichtsrat wurde daraufhin einstimmig
Entlastung erteilt . Bei den satzungsgemäß
fälligen Neuwahlen war die Neuwahl des
Vorstandsvorsitzenden erforderlich, da der
bisherige Vorstand aus Alters- und gesund¬
heitlichen Gründen sein Amt zur Verfügung
stellte . Zum neuen I . Vorstand wurde Georg
Gärtner, Wildberg, gewählt , den übrigen Vor¬
standsmitgliedern schenkte die Versammlung
auch weiterhin ihr Vertrauen . Verbandsprü¬
fer Held ergriff danach das Wort zu Aus¬
füllungen über das Kredit- , Zins- , und all¬
gemeine Bankwesen.

In würdiger Weise wurde das 50jährige
Vorstandsjubiläum durch Geschäftsführer
Scheck vorgenommen . Der Jubilar war von
1900—1923 Rechner der Darlehenskasse , 1923
bis 1950 Vorstand der Genossenschaft und
dies in einer Zeit in der es nicht nur. wie
dev Geschäftsführer betonte . Sonnentage gab,
sondern das Barometer manchmal auf Sturm
stand. Im Aufträge der Vorstandschaft wurde
ihm eine Ehrenurkunde überreicht. Die be¬
sonderen Glückwünsche des Württ . Landes¬
verbandes der Landwirtschaftlichen Zentral¬
genossenschaft überbrachte dem Jubilar Ver-
bandsprüler Hold mit der Überreizung einer
Ehrenurkunde und den besten Wünschen für
sein ferneres Wohlergehen.

Wir gratulieren
Heute feiert Frau Maria Fuchs ihren 70.

Geburistag und am Donnerstag wird Christi¬
an Lutz 73 Jahre alt . Frau Fuchs versieht
ihre Aufgaben als Schuldienerin noch mit der
gleichen Sorgfalt wie vor 27 Jahren . Ihr un¬
sere besonderen Glückwünsche.

öffentliche Gemeinderatssitzung
Heute abend um 18 Uhr hält der Gemeinde¬

rat eine öffentliche Sitzung ab . Der Haupt¬
punkt der Tagesordnung sieht die Beratung
des Haushaltsplanes vor.

Postdienst an den Feiertagen
Zur - Bewältigung des Weihnachtsverkehrs

sind vom Postamt Altensteig besondere Maß¬
nahmen getroffen worden.

Schalterdienst ; In der Vorweih¬
nachtszeit sind die Postschalter an Werktagen
von 8—12 .30 und von 14—18 Uhr und an
Sonntagen von 10—12 Uhr geöffnet.

Zustellung: Am 17 . 12 . werden Pakete
und Päckchen ausgeführt . Am 24. und 25.
Dezember dagegen werden alle Postsen¬
dungen zugestellt , während am 31 . 12 . und
1 . 1 . hur Briefsendungen abgetragen werden.
Am 26 . 12 . ruht die Zustellung.

Beförderungsdienst: Am 17 . , 24.
und 25 . Dezember werden die Kraftgüter¬
posten von und nach Nagold wie auch die
Kraftgüterpost nach Stuttgart fast uneinge¬
schränkt wie an Werktagen durchgeführt.
Bei sehr großer Auflieferung wird nach
Stuttgart noch ein Beiwagen eingesetzt . Es
ist auch dafür Sorge getragen , daß den Land¬
orten die Post rechtzeitig zugeführt und von
dort auch entsprechend wieder a'bgeholt wird.

Kraftfahrdienst; Am Sonntag , den
17 . Dezember, werden auch von der Deut¬
schen Post wieder die in der Presse bekannt,-
gegebenen Weihnachtsbesuchsfahrten durch¬
geführt.

Ebenso wird am 24 . 12 . die Omnibusfahrfc
nach Grömbach wie an Werktagen (Postamt
ab 10 .20 Uhr) und am 25 . 12 . eine besondere
Fahrt nach Simmersfeld (Postamt ab um 10
Uhr) durchgeführl. Im übrigen werden die
Linien über die Feiertage wie an anderen
Sonntagen befahren.

Warteraum bei der Post
Das Postamt hat im Vorraum zur Schalter¬

halle einen Warteraum für Verkehrsteilneh¬
mer der Postomnibusse eingerichtet . Vor den
Postschließfächern ist eine Bank aufgestellt,
der Raum ist geheizt.

Zarah Leander singt
Vorschau auf den Film der Woche

Lockend, aufreizend und verführerisch
klingt das Lied ; „Der Wind hat mir ein Lied
erzählt , von einem Glück unsagbar schön . .
Ebenso lockend , aufreizend und verführerisch
ist auch der kommende Film „La Habanera“ ,
den die „ Grüner Baum“-Lichtspiele in dieser
Woche bringen . Wir erleben das tragische
Schicksal einer Frau, die von lockenden Ver¬
sprechungen in ein wundervolles Land, nach
Puertorico entführt wird . Hier in einem Pa¬
radies auf Erden, unter ewig blauem Himmel
und unter der gnadenlosen Sonne des Sü¬
dens erlebt sie den tragischen Bruch ihrer
Ehe und erfährt durch einen Jugendfreund
zum ersten Mal die Liebe und wagt mit ihm
die befreiende Flucht in die alte Heimat

Garagen für den Gasthof „Grüner Baum"
Nachdem Emst Armbruster sein eigenen

Haus beziehen konnte , beabsichtigt der Be¬
sitzer des Gasthofs zum „ Grünen Baum“ in
seine freigewordene Scheune Garagen ein¬
zubauen. Die Arbeiten haben bereits begonnen.

Unfall durch Straßenglätte
Durch die Vereisung der Straßen hat sich

in der Nacht von Montag zum Dienstag auf
der Straße von Wart nach Berneck ein Auto¬
unfall ereignet . Der LKW eines hiesigen Le¬
bensmittelgeschäftes kam ins Gleiten urtd
stürzte die Böschung herab . Der Unfall ver¬
ursachte Materialschaden.

■ terbndy
Bezirksposaunentag

Der 2 . Advent stand in Haiterbadh im
Zeichen des Bezirksposaunentages . Von den
Posaunenchören von Calw. Egenhausen.
Grömbach. Neubulach und Oberschwandorf
waren Bläserabordnungen vertreten , die
unter der Leitung von Georg Schürle. Calw
ganz Hervorragendes zu Gehör brachten.

Der Hauptgottesdienst am Vormittag ., den
Pfarrer Klaus hielt , war umrahmt von den
erhebenden Chören der Posaunenbläser,
während im Nachmittagsgottesdienst der Ge¬
meinde Gelegenheit gegeben war. in einer
Adventsfeier den Darbietungen der Bläser zu
lauschen und sich in Verbindung mit den
überleitenden Schriftlesungen und Ansprachen
von Pfarrer Klaus aus der Welt des Schein?
hinüber tragen zu lassen in die Welt de«
Glaubens.

Neben dem Chor : „Tochter Zions freue
dich . . . “ mit dem Hän lebschen Siegesmarsch,
den der Posaunenchor morgens nach dem
Hauptgottesdienst auf dem Marktplatz spielte
sei besonders das „Gloria sei dir gesungen"
hervorgehoben , das den Abschluß ds Tages
bildete und in vielen den Wunsch erweckte,
die Gäste noch öfter in HtiTeibach zu sehen
und zu hören.
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Sonntagskarten Weihnachten und Neujahr
Über Weihnachten und Neujahr 1950/51

werden ausgegeben : a) Sonntagsrückfahrkar¬
ten auf Entfernungen bis 70 km in den be¬
kanntgegebenen Verbindungen mit tarifmä¬
ßiger Geltungsdauer. Die Karten gelten also
über Weihnachten zur Hin- und Rückfahrt
vom Samstag, 23. Dez . 12 Uhr, bis Dienstag.
26 . Dez. 24 Uhr, zur Rückfahrt außerdem am
Mittwoch , 27 . Dez. , bis 24 Uhr. — Über Neu¬
jahr zur Hin - und Rückfahrt vom Samstag.
30. Dez. 12 Uhr. bis Montag , 1 . Jan . 1951 , bis
24 Uhr, zur Rückfahrt außerdem am Dienstag
2 . Januar 51 , bis 24 Uhr.

b) Sonntagsrückfahrkarten (Festtagsrück¬
fahrkarten ) in allen Verbindungen über .70
km mit folgender Geltungsdauer: zur Hin¬
fahrt vom Mittwoch , 20. Dez. OUhr . bis Mon¬
tag, 1 . Jan . 51 , 24 Uhr, zur Rückfahrt vom
Sonntag, 24 . Dez. OUhr , bis Montag . 8 . Jan.
24 Uhr. Eil- , Schnell - und Fernschnellzüge
(nicht jedoch Fdt .) dürfen gegen Zahlung der
tarifmäßigen Zuschläge benutzt werden.

Zu den Kraftomnibussen der Bundesbahn
haben die Sonn - und Festtagskarten nur mit
einem Zuschlag von 50 Prozent Gültigkeit.

Kreis Calw sammelte 16 000 DM für
die Blinden

Der Württ. Blindenverein Stuttgart hatte
sich seinerzeit an das Landratsamt Calw mit
der Bitte gewandt , die Sammlung für den

ganzen Kreis durchzuführen, wandte sich aber
dann selbst noch mit Zusendung von Sammel¬
listen und Aufrufen an Behördenstellen. Be¬
triebe und an die Gewerkschaften, so daß ein
genaues Ergebnis von Calw aus nicht festzu¬
stellen ist . In 103 von 104 Kreisgemeinden
wurden insgesamt 15 384,97 DM gespendet.
Über die Gewerkschaften gingen 480.80 DM
ein . Da weitere Stellen, die noch zur Samm¬
lung von Stuttgart aufgefordert wurden,
direkt ablieferten, kann das angegebene Ge¬
samtresultat , angenommen werden. — Allen
Spendern und den Sammlern und Samm-
lerinnnen sei an dieser Stelle herzlichst ge¬
dankt.

Schwarzwälder Skischule 1950
Der Schneeschuhverein Baiersbronn führt

vom 26 . bis 31 . Dezember 1950 bei günstigen
Schneeverhältnissen die Schwarzwälder Ski-
schule durch . In diesen Tagen werden die
Einladungen für diese Kurse an die einzel¬
nen Vereine verschickt , aus denen hervor¬
geht . daß insgesamt acht verschiedene Lehr¬
gänge zur Durchführung gelangen . Für die
Lehrgänge für Anfänger und Fortgeschrittene
werden geeignete Skilehrer zur Verfügung
stehen. Der Lehrgang für Langläufer wird
von Lehrwart und Trainer Fritz Gaiser und

Fitz Braun geleitet. Die Springer wird Paul
Schneidenbach , der als Lehrwart und Trainer
weit über die Landesgrenzen hinaus bekannt
ist unter seine Fittiche nehmen. Lehrwart Dr.
Nagel wird die Abfahrtsläufer schulen und
Lehrwart Dr. Trück leitet den Kurs für die
Skigymnastik. Die beiden letzten Kurse für
Kampfrichter und Skilehrer , jeweils mit Ab¬
schlußprüfung. werden unter der Leitung von
K . Rotfuß und K . Hochstetter und von G.
Roth und H . Wahr stehen.

JUGEND-FUSSBALL
VfL Altensteig —Uberberg 3 :3 (2 :1)

In einem farblos geführten Treffen am
„Silbernen Sonntag“ wäre die Altensteiger
Vertretung fast über die Überberger Hürde
gestolpert. Trotzdem die Gastgeber über weite
Strecken das Spielgeschehen diktierten , gelang
es ihrem hastig und zerfahren spielenden
Sturm nicht, die zahlreichen Chancen in Tore
umzuwerten. Ein deutlicher Beweis dafür sind
die 3 erzielten Eigentore. Am Schluß mußten
die Altensteiger noch froh sein , wenigstens
in letzter Minute den Ausgleich erzielt zu
haben. Schiedsrichter Krebber leitete unauf¬
fällig. — Gleichzeitig möchten wir darauf hin-
weisen, daß es verboten und unsport¬
lich ist , aktive Spieler der pausierenden
1 . und 2 . Mannschaft in die Jugendelf zu
stellen und damit gegen einen Gegner mit
regulärer Elf einzutreten.

Bernsteiner Puppenbühne in Altensteig
Am kommenden Mittwoch , 20 . Dezember,

gastiert die Bernsteiner Puppenbühne in Al-
tensteig . Die Leistungen der Bühne sind vom
Vorjahr hier noch gut bekannt . Das Mär¬
chenspiel „Die 7 Raben“

, paßt in die vor¬
weihnachtliche Zeit . Vorstellungen nachmit¬
tags 14 .30 Uhr für die Jugend und abends 20
Uhr für Erwachsene. Preise DM —.30 und
DM — .50. Altensteig „Grüner Baunv“ -Saal.

Vereins CRt^ägcr
VfL Nagold , Sparte Turnen : Mittwoch Frauen¬

turnen (Turnhalle ) .
SPD, Ortsverein Nagold : Donnerstag 20 Uhr

Diskussionsabend: „Westdeutsche Jugend -
wohin ? “ ( „ Waldhorn“ ) .

VfL Altensteig , Sparte Fußball : Mittwoch
Training ; 18 Uhr: Jugend und Schüler,
19 .15 Uhr : aktive Mannschaften.

Liederkranz Altensteig : Donnerstag abend
20 Uhr Singstunde für beide Chöre.

VERLAG DIETER LAUK NAGOLD -ALTENSTEIG
1. d . Schwäta . Verlagsges . mbH.

Geschäftsstelle Nagold Marktstraße 43 Fernruf 253
Geschäftsstelle Altensteig Poststraße 323 Fernruf 321
Monatlicher Bezugspreis DM 2.20 zuzüglich 30 Pfg.
Trägergebühr ; durch Post DM 2.50 zuzüglich 36 Pfg.

Zustellgeld ; Einzelpreis 15 Pfg.

Am Markttag in Nagold
kaufen Sie Ihre

töeiUHadiUfre&cli&tke.
am besten bei

Christian Schwarz
das gute Fachgeschäft für

Damenbekleidung, Stoffe , Aussteuern und Gardinen

Nagold

Großes
Preisausschreiben

der Firma ^ö ô - H '/no

/ /otqo/c/
Marktstraße 30 - Teleton 356

Wieviel Foto -Apparate wurden von mir
seit Juli 1948 bis Oktober 1950 verkauft?

Jetzt an Ihre Weihnachtseinkäufedenken
Schöne Geschenke in Textil,Glas u . Porzellan
Haushaltartikel
Seiienpackungen , Zigarrenpackungen
Flaschenweine , Liköre und Weinbrand
Schokolade , Pralinen, Keks-Geschenkkörbe
und Geschenkteller
nach Ihrer oder meiner Zusammenstellung.

Für die Kleinen schöne Spielwaren und zur
Freude von Groß und Klein ist eine elektr.
Märklin - Eisenbahnanlage in meinem
Geschält aufgebaut.

THEODOR RALL EBHAUSEN
Am 3 . Advenisonnfag ist mein Geschöff geöffnet.

Stadt Altensteig

Weihnachtsbäume
werden am Freitag , den 15 . Dezember 1950 in
von 9- 12 und 14- 16 Uhr im Schlachthof verkauft.

der Zeit

Den U . 12 . 1950. Stadtpflege*

Württembergische Staatstheater Stuttgart
Ab sofort besteht für Nagold und Umgebung die Möglichkeit zum

Abschluß von

Operninieten
(evtl , auch für Schauspiel)

Monatlich einmaliger Besuch der Vorstellungen an ; Freitagen

Omnibusffahrten
(Autohaus Benz, Nagold , F 402)

Abfahrt l */4 Stund vor Beginn der Vorstellung ab Vorsfadtplafj
( evt . weitere Haltepunkte und Zubringermöglichkeiten auf Anfrage)

Rückfahrt sofort nach Schluß der Vorstellung.
Die Mieter haben ihren festen Stammplatz Die Mieten sind über¬

tragbar . Zahlung der Jahresmietc in 5 Teilbeträgen.
Opernpreise

für Stuttgart für Nagold
incl . Fahrt

Ordiestersessel
I. Rang Logen
Vorderer Sperrst
I. Rang Sperrst

Mittlerer Sperrsitz

Hinterer Sperrsiß
II. Rang Mitte
II . Rang Seife
III. Rang Mitte

Auskunft und Einzeichnung für Mieter (zugleich Auswahl des
Planes .)

Donnerstag , 14 . bis Montag , 18 , Dezember bei der Theaterkasse
Hoff mann, Neuesfr. 3 ( F 365)

Prospekte stehen kostenlos zur Verfügung.

DM 7 .- 7 .75
DM 6.- 7.-
DM 5.- 6 .25
DM 4.- 5.50
DM 3 .- 4.75

Ihre Antwort muß bis spätestens
20 . 12 . 50 in meinen Händen sein.

Durch ein Treuhandbüro wurde auf Grund der Eingangs-
Rechnungen die genaue Zahl ermittelt und hinterlegt.

Es sind 40 Preise im Wert von
150 DM ausgesetzt

(darunter verschiedene Foto - Apparate)

Gewinner ist , wer die richtige Zahl ermittelt
oder dieser am nächsten kommt.

Größerer Posten

Puppanmöbel
auch einzelne Teile mit kleinen Farb¬
fehlern äußerst billig abzugeben

Heinrich Ayasse
Spielwarenwerkstäffe Altensfeig

Suche auf 1. Jan . 1951 ehrliches,
fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren für Küche
und Haus.
Paul Seeger z . Köhlerei Nagold

Ankauf von Altgold - u . Altsilber
Berfa Kaltenbach Altensteig

Bestecke Schmuck Uhren Silberworen

AtUiuhty! FürWeihnachten Sonderangebot
Ermäßigte Preise bei Kinderaufnahmen
Eine Serie von 6 versch . Kinderaufnahmen
in Postkartengröße zum Preise von nur DM 9 .—
Benützen Sie diese Gelegenheit in der Zeit vom 13 . -23 . Dez.
Auch Sonntags durchgehend geöffnet

FOTO - BERG Großmann's Nachfolger Altensteig

ist nicht tiur häßlich , brüchiges Haar ist krankt Wenn Sie Hats-schmerzen haben gurgeln Sie, wenn Ihr Haar bricht , sollten Sie esmit vipiona -Nabrshompoo waschen, mit Diplona - Haarextrokt
| und Diplona -Haor - Nähckur pflegen ! Die Wirkung ist verblOf-

E,ne. P ' P ' ono - Hoar - Nährkur heilt Ihr Haar , macht es
ZDylPna seidenweich , locker und glänzend ) Kaufen Sie nichts anderes
Qmmn verlangen Sie in Ihrer Drogerie oder Parfümerie ausdrücklich Diplona!
“ CALW S'alon Ociermatt , Bahnhofstr ; Salon Köhler - In Altenstefe-
BK ? Sf„ ene

,
H, " tr: £ ai on u ' Parf ümert e Otto G iin t he r ; in HERREN -

? h
R

,
G

«
SaJ.

Zinser Tübinger Str . li ; in HORB ; Stadt -Drogerie W.Thr mer ; Drog . Batsching , in SliJbZ : HpJJ -Drogerie fn ALPIRsbach*
ln « AVKRSBRO & v- : Drogerte Hinken mDO^

, , ,
’ o S Ü Salon Klum PP ; in OBERNDORF : Parfümerie

rVh ? u Rebholz Kirchstr . 5 ; ln FREUDENSTADT : Drog . Keil DroeUhrenbacher ; Drog . Zimber .
8 zirog.

Auch wir
erwarten Ihren Besuch

an « Markttag

B . GABELMANN
NAGOLD

Herrenbekleidung ■ Mafrafzenpoisferei ■ Polsfermöbel

An unsere Leser!
Wir dürfen die Adressen der
Auffraggeber von Zifferanzei¬
gen grundsätzlich nicht be-
kannfgeben.
Bitte reichen Sie deshalb An¬
gebote aufZifferanzeigen unter
der jeweils angegebenen Num¬
mer schriftlich ein.
Wir leiten die Angebote dann
an unsere Inserenten weiter.

Schroarzroalö = Echo
Anzeigen -Abfeilung

tonfilinfheofec
ßogoft

Mittwoch und Donnerstag 20 Uhr

Ein Lachschlager ersten Ranges

Die Jugendsünde
Nach Anzengrubers Komödie

„Der G 'wissenswurm"

Ab Freitag

Aufruhr im Paradies

ft LutzVersandgeschäft L U I £ Altensteig
macht Ihnen den Einkauf so leicht:
Völlig unverbindlich und kostenlos gibt Ihnen eine

Auswahlsendung
Uhren, Schmuck, Besfecke, Gold - und Silberwaren

die Möglichkeit, im Familienkreis das passende
Geschenk auszusuchen.
Bitte verlangen Sie noch rechtzeitig Angebote vom

Versandgeschäft Reinhard Lutz Altensfeig , Karlstr. 359

Reise¬
schreibmaschine
Diamant , preisgünstig abzugeben.

Pabsf , Schulhaus Neuweiler

Lernstier
9 Zfr , schwer, verkauft

Wilhelm Gail Spielberg

Bekanntmachung
Ich warne davor Frau Erna von Winklewski geb. Koal, Wohnor f
Berlin, ohne Arbeitsamt zu beschäftigen. Ferner komme ich für
keinerlei Schulden, welche durch diese Fsau gemacht werden, auf-

E. von WKnklewski (Km „ Löwen “ ) Alftensteig

Verkaufe jungen, 14 Zfr, schweren

Zug -Ochsen
Wer ? sagt die Geschäftsstelle Ferd.

Wolf Nagold , Burgsfr . 3

Ächtung Landwirte! Viehmarkt in Nagold!
Am Donnerstag , den 14. Dez. 1950 bringe ich wieder auf

den Nagolder Viehmarkt eine Auswahl allerbester , hochtragender

Kalbinnen
nach altbekannter Qualität , sowie eine Aus¬
wahl Jungvieh , / u deren Besichtigung JV
ich Kaufliebhaber freundlich einlade . ® J

Harry Kahn , Nutzviobhdlg. Baieingen
Telefon Ergervzmgen 39 * , Zf . Atteneterg

Verkaufe zwei 36 Wochen trächtige

Kalbinnen
Rudolf Lamparth Garrweiler

Fehlerfreie

Kalbin
mit oder ohne Kalb, verkauft

ScMH , Metrie , RohwicM#

Grüner

Ferdinand Marian

La Habanera
Der alte deutsche Spitzenfilm

Spielzeiten :
Freitag , Samstag , Sonntag

je 20.30 Uhr
Sonntag Nachm . 16 .30 Uhr

Fahrgelegenheit
Omnibus Hartmann ab-

WalddorF Waaghaus 18 .50 Uhr,
Fgenbausen Rathaus 19 .00 Uhr,
Spielberg Rathaus 19 .10 Uhr,
Heselbronn „Hirsch “ 1^ .30 Uhr,
Zumweiler „Lamm “ 19 .40 Uhr,
Altenst . - Dorf „Hirsch “ 19 .50 Uhr.

Voranzeige!
Ober die Weihnachtsfeiertage!

Das Lied der Bernadette

Gelegenheitskauf
für Gastwirt oder Privat

Elektr. Plattenspieler
220 Voll Wechselstrom , neuwerfig
mit 15 gebrauchten Schall¬
platten DM 90 .— zu verkaufen

Wolf Nagold , Burgjtr. 3

Eine Frau wird
rascher zärtlich,

wenn des Mannes
Kinn nicht häitlic::
/SeiheUSf-
43ißatti& ,

Friseur Weinstein Altenfleig

Bis Samsiag Winnen no*

Karpfen



500000 Jugendliche klagen an
Sie suchen einen Beruf und wollen eine Heimat haben

F . K . In Westdeutschland sind gegenwärtig Jahr gleich , während jeder neue Bereitschafts-noch immer über eine halbe Million — die polizist pro Jahr 7000 DM ohne Kasernie-
November -Statistik verzeichnete sogar 584 000 rungskosten erfordert . Angesichts der Tat-
— Jugendliche ohne Ausbildung und Arbeit . Sache, daß jeder Bundesbürger bisher 100 DM
Davon entfällt fast die Hälfte auf 14 - bis 18 - jährlich an Besatzungskostein zahlte — die
jährige , die übrigen sind zwischen 18 und 25 neuen Zusatzsummen sind dabei noch nicht
Jahre alt . Bei einer Gesamterwerbslosenzif - berücksichtigt — ist der bescheidene Betragfer im Bundesgebiet von etwa 1,5 Millionen für die Jugend , die unsere Zukunft sein soll,
besagt also nicht mehr und nicht weniger , als geradezu lächerlich.
daß die Jugend im sozialen Elendsheer das Unsere Jugend steht jedenfalls trotz er-
Hauptkontingent bildet . wünschter „Kontingents -Remilitarisierung “ wei-

Die ersten brauchbaren Ansätze zur Behe - terhin in einem Niemandsland , reichlich weit
bung der Jugendnot durch die „Aktion zur entfernt von den parteipolitischen und staat-
Förderung der deutschen Jugend “ sind über liehen Exponenten , und sieht dem Treiben der

alten Herren gelassen zu . Im Bundestag sind
die männlichen Abgeordneten zu 74,5 v . H.
älter als 45 Jahre . Die wichtigsten Staatsmän¬
ner des Westens aber sind sogar sehr alt,

eine Reihe „fördernder Maßnahmen “ nicht
hinausgekommen , und hätten nicht bereits
internationale Hilfsorganisationen , insbeson¬
dere die Europahilfe in richtiger Erkenntnis
des deutschen Jugendelends mit praktischer Truman zählt 66, Bevin 68 , Adenauer 73, Chur-
Arbeit eingesetzt , wäre es um die Lage unse¬
rer jungen Generation zweifellos noch schlech¬
ter bestellt . Hier liegt ein Versagen der Bun¬
desregierung vor , dessen Ergebnis eine wei¬
tere Steigerung der Abseitigkeit der jungen
Menschen in das „Ohne mich !“ ist.

Ging schon die Weimarer Republik daran
zugrunde , daß sie nicht von der jungen Gene¬
ration getragen wurde , so kann man auch
nach dem Tun und vor allem Lassen der
Bundesregierung für die Zukunft unseres
westdeutschen •Torsostaates nur schwarz se¬
hen . Es sollte besonders zu denken geben,
daß die Mitgliederzahlen bei fast allen Ju¬
gendorganisationen zurückgehen , daß sich aber
weiterhin täglich 50 junge Deutsche zur Frem¬
denlegion melden.

Wenn nämlich „zur Förderung der deut¬
schen Jugend “ im Haushaltsplan 1950/51 nach¬
träglich noch 33 Millionen DM bereitgestellt
wurden , so müssen wir allein aus dieser
Summe — gerade angesichts der sonstigen
Bonner Ausgabe - und Repräsentationsfreu¬
digkeit — eine völlige Verkennung der Rang¬
ordnung des Jugendproblems ablesen . Da bis¬
her lediglich das Amt für Soforthilfe 52 Mil¬
lionen DM zur Behebung der dringendsten
Not unter der Vertriebenen -Jugend vorgese¬hen und bis zum 1 . August 27 Millionen DM
ausgegdpen hat , sind nämlich die vorerwähn¬
ten 35 Millionen DM kaum mehr als ein Trop¬
fen auf den heißen Stein , zumal sie sowieso
nur zu einem Teil den jugendlichen Erwerbs¬
losen für die Schaffung von Lehr - und Ar¬
beitsstellen , Berufsschul - und Werkstattlehr¬
gängen sowie Jugendwohn - und Jugendhei¬
men zugute kommen . Umgerechnet auf den
Kopf unserer Bevölkerung kommt übrigens
dieses „Jugendopfer “ ganzen 70 Pfennigen im

Wo ist Stalins ältester Sohn?
Oslo. Kürzlich hat ein Norweger eine Aus¬

sage gemacht , aus der sich eine Spur für das
Schicksal des während des Krieges an der
Ostfront in deutsche Gefangenschaft geratenenJäscha Djugaschvili Stalin zu ergeben scheint.
Der ältese Sohn Stalins wurde seit der Ein¬
nahme von Smolensk durch die Deutschen ver¬
mißt . Er war damals Hauptmann bei der so 7wjetischen Artillerie . Stalin soll für die Auf¬
klärung über das Verschwinden seines Sohnes
eine Belohnung von einer Million Rubel aus¬
gesetzt haben.

Der Norweger war während des Krieges für
die Organisation Todt tätig . Bei einer Gesell¬
schaft im Jahre 1944 soll der deutsche OT-
Amtsleiter Keis in Harstad ihm und einigen
Deutschen dip Photographie der Leiche eines
russischen Kriegsgefangenen gezeigt und dazu
erklärt haben , der Tote sei Jascha Djugasch¬vili Stalin . Keis habe erzählt , daß er die Auf¬
nahmen in einem Gefangenenlager in Slonin
in Polen erhalten habe . Bisher vermutete man,Stalins Sohn sei 1944 in einem bayrischen Ge¬
fangenenlager verstorben . Nach anderen Ge¬
rüchten soll er in die Schweiz geflüchtet sein
und heute unter angenommenem Namen in
Paris leben.

ehill 75 und Graf Sforza 77 Jahre . Ob jedoch
die Weisheit mit dem Alter immer Hand in
Hand geht , bezweifelt selbst die amerikani¬
sche Zeitschrift „US-News “

, als sie ihren
Lesern diese Uebersicht gab . Wir wollen uns
keine Kritik am Alter erlauben , das ja unser
Leben auch einmal krönen soll , sondern wir
stellen lediglich fest , daß zwischen Generatio¬
nen sehr unterschiedliche Auffassungen über
Art und Notwendigkeit des Einsatzes zur ge¬

meinsamen Verteidigung der Freiheit beste¬
hen können , für die wir zwar nicht verant¬
wortlich unsere Opfer aber ausschlaggebend
sein werden . Nach den Erfahrungen zweier
Weltkriege stehen wir jedem Blutzoll skep¬
tisch gegenüber und werden darin durch die
ebenso furchtbaren wie bedauernswerten Blut¬
opfer der UN-Truppen in Korea nur bestärkt.

Mehr als 500 000 Jugendliche wollen zu¬
nächst einmal Arbeit , Beruf und damit Heim
und Zukunft haben . Können wir ihnen diese
elementaren Voraussetzungen nicht schaffen,
klingen alle großen Parolen gemeinsamer
Freiheitsverteidigung hohl . Machen wir also
unserer Jugend das Leben erst einmal lebens-
und damit verteidigungswert . Der stumpfe
Fatalismus von der Unausweichliehkeit des
Kampfes zwischen Ost und West ist im übri¬
gen alles andere als lebensnah . Unsere jungen
Menschen suchen angesichts des ständigen Ge¬
geneinanders von zwei starren Fronten nach
einer positiven Zielsetzung in einer möglichen
dritten Lösung , was allein schon die spontane
Reaktion auf den Europa -Gedanken beweist.

Für eine solche Idee marschiert die Jugend,
und würden auch die „Schattendivisionen“
unserer 500 000 berufs - und arbeitslosen jun¬
gen Menschen zwar nicht als Legionäre , son¬
dern als sehr reale Idealisten marschieren . Sie
sind trotz allem die Kommenden , auf die auch
die Gegenwärtigen hören und ihre Nöte wür¬
digen sollten , um vor der Zukunft bestehen
zu können.

Rotchinas Ruhrgebiet
Im Hintergrund der chinesischen Offensive : die Mandschurei

Gl . Legt man an der chinesischen Interven¬
tion in Korea nicht die bloße Absicht zugrunde,
die Vereinten Nationen zu brüskieren und da¬
bei die Gefahr eines neuen Weltkrieges her¬
aufzubeschwören , so bleibt als wichtigstes,
wenn auch nicht alleiniges Motiv die Siche¬
rung des Vorgeländes der Mandschurei . Konnte

dschurischen Grenze versicherten oder die Eng¬
länder mit dem Vorschlag einer Pufferzone
kamen . Für die Chinesen ließ sich dadurch
nicht die Tatsache aus der Welt schaffen , daß
ihr Hauptindustriegebiet und der Eisenbahn¬
kontakt mit der Sowjetunion sozusagen unter
den Kanonen einer nichtkommunistischen
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man den nordkoreanischen Einfall in Süd¬
korea im Juni mit dem allgemeinen kommu¬
nistischen Expansionsdrang erklären — für
die Reaktion Chinas beim Auftauchen westli¬
cher Truppen an der mandschurischen Grenze
konnte man jenes Motiv nicht außer acht las¬
sen.

300—400 km (eine knappe Flugstunde ) von
der koreanischen Nordgrenze liegt das wich¬
tigste Kohlen - , Eisenerz - und Industriegebiet
ganz Chinas . Selbstverständlich befürchteten
die Chinesen nicht im Ernst , was ihre Propa¬
ganda breittrat , daß die UN-Truppen die
Mandschurei bedrohen wollten . Andererseits
berührte es den chinesischen Argwohn kaum,
wenn die Amerikaner die Achtung der man-

Macht liegen würde , wobei 100 km mehr oder
weniger Distanz kaum von Bedeutung wären.
Mit derartiger Annäherung findet sich keine
Großmacht leicht ab , auch dann nicht , wenn,wie in Korea , diese Lage durch die Ausfüh¬
rung eines UN-Auftrages entstand.

Die Mandschurei hat für China eine Bedeu¬
tung , die derjenigen des Ruhrgebietes für
Deutschland vergleichbar ist . Mit 52 Millionen
Einwohnern und fast der dreifachen Größe
des Altreichs beherbergt sie bereits heute neun
Zehntel der chinesischen Stahlproduktion und
die Hälfte der Kohlenförderung . Obgleich die
Erzeugung (auf 460 Millionen Chinesen bezo¬
gen ) noch sehr gering ist , kann schwerlich
übersehen werden , daß in der Mandschurei

Unser Kommentar
Schlechtes Gewissen?

cz . Nach Abschluß der Washingtoner Ge¬
spräche tritt im westlichen Lager der be¬
schleunigte Aufbau einer europäischen Ver¬
teidigungsfront wieder in den Vordergrund.
In den kommenden Tagen werden Entschei¬
dungen darüber fallen , die uns unmittelbar
angehen . So die Entscheidung darüber , inwie¬
weit deutsche Kontingente einbezogen werden
sollen.

Wir fragen uns , wie es möglich ist , daß ein
Volk in einer so schwerwiegenden Frage be¬
handelt wird , als wäre es unmündig und un¬
fähig , über sein Schicksal mitzubestimmen.

Wie diffamierend diese Behandlung ist , hat
man in Bonn sehr spät begriffen und bringt
nun den Unwillen darüber deutlich zum Aus¬
druck , daß man über die Pläne , die uns an¬
gehen , sich praktisch in der internationalen
Presse orientieren muß , da bis heute noch
niemand an die Bundesregierung offiziell her¬
antrat und erst einmal fragte , ob sie über¬
haupt einverstanden sei . Es rächt sich nun,
daß der Bundeskanzler das von ihm so lange
bestrittene Angebot deutscher Kontingente zu
einem Zeitpunkt getan hatte , als seine Ver¬
wirklichung noch ausgeschlossen erschien . Nun
rechnet man im Westen mit der Fortsetzung
der Politik der „bedingungslosen Kapitulation“
in der Remilitarisierungsfrage . Die politisch
nach wie vor unselbständige Bundesrepublik
wird gar nicht mehr gefragt : Sie ist ja einver¬
standen!

Die nachträglich ausgesprochene Forderung
nach Gleichberechtigung verleiht dem voreili¬
gen Angebot keinen neuen Glanz . Vielmehr
wirkt sie , als wolle man die Gleichberech¬
tigung mit Soldaten erkaufen.

Adenauers wiederholte Ablehnung aller
Kompromißvorschläge , die im westalliierten
Lager im wahrsten Sinne des Wortes „ausge¬
handelt “ werden , wirken langsam wie der
Ausdruck eines schlechten Gewissens.

Wie man uns eintaxiert , und auch darauf
mag die Behandlung der Bundesrepublik in
der Remilitarisierungsfrage zum Teil zurück¬
zuführen sein , geht aus einer Zuschrift her¬
vor , die der „Daily Telegraph “ veröffentlichte.
Es heißt darin u . a . :

„Alle Deutschen sind im Herzen unverbes¬
serliche Militaristen . Die meisten von ihnen
hassen die Russen und die Kommunisten.
Warum also sollte man sie nicht bewaffnen
und benutzen ? Für uns ist die potentielle Ge¬
fahr des deutschen Militarismus eine lächer¬
liche Größe im Vergleich -zu der russischen
kriegerischen Expansion . Können wir Englän¬
der es uns angesichts dieser Tatsache erlau¬
ben , 45 Millionen Westdeutsche als untätige
Passagiere im Falle eines sich in Europa ent¬
ladenden ost-westlichen Konflikts mitzu¬
schleppen . Wenn wir vom Westen den deut¬
schen Militarismus nicht in nützliche Kanäle
leiten und für unsere Sache rekrutieren , dann
werden es sicher die Russen sein , die ihn für
sich ausnutzen , wie schon in der Ostzone ge¬schehen .“

ideale Voraussetzungen für den Aufbau einer
Schwerindustrie bestehen , nämlich Eisenerz
und Kohle in günstiger Lagerung.

Schon 1938 wiesen die Japaner nach ober¬
flächlichen Untersuchungen 11,4 Milliarden
Tonnen Kohlen - und 1,5 Milliarden Tonnen
Eisenerzvorräte nach , dazu 5 Mrd . Tonnen
Magnesit und 7,6 Mrd . Tonnen Oelschiefer . Die
Mandschurei produzierte vor dem Kriege mehr
Stahl und Kohle als 1949 und besaß in An-
schan Stahlwerke , die zu den modernsten der
Welt zählten . Es scheint außer Zweifel , daß
die Mandschurei bei einem tatkräftigen Aus¬
bau in absehbarer Zeit zu den großen Kohlen-
und Eisen -Ländern der Erde gehören kann.
Daß sie damit für MaoTse -tung das argwöh¬
nisch bewachte Unterpfand der zukünftigen
Entwicklung Rotchinas ist , demonstrieren ge¬
genwärtig die chinesischen Divisionen in Ko¬
rea . Daß sie andererseits unter luftstrategi¬schem Gesichtspunkt auch zur Achilles -Ferse
Chinas werden kann , wird man auch in Pekingnicht übersehen.

Zum 70. Geburtstag von E . Ackerknecht
15. Dezember 1950

Ein großartiges, folgerichtiges, feines Lebens¬werk zieht beim Rückblick an uns vorüber . Daßwir es jetzt in der Nähe haben , ist eine freund¬liche Nebenwirkung furchtbarer Ereignisse.
Höchste geistige Regsamkeit bei starken An¬

lagen durchdrang die Stuttgarter Familie mit
ihren blonden , schlanken Schwabensöhnen , deren
Erscheinung sich so auffällig vererbt. Schon im
Gymnasium erwarb sich Erwin eine reife Be¬
lesenheit ; im Tübinger Stift arbeitete er sich in
psychologische Probleme ein , mit denen er 22-
jährig die Doktorwürde erwarb . Dann wurde er
nicht Pfarrer , sondern Bibliothekar. Es verschlug
ihn nach Posen und alsbald weiter nach Stet-

•t i n , wo er mit 26 Jahren schon Direktor der
Stadtbibliothek war.

Diese brachte er auf einen hervorragenden
Stand . Er trennte allmählich in Studienbücherei
und Volksbücherei, und diese war ihm die
Hauptsache , mit Kinderlesehallen, Zweigstellen
in verschiedenen Stadtgegenden, Nebenstellen —
zuletzt 32 — in Vororten . 1919 gründete er eine
Volkshochschule mit sorgsam gepflegten
Vorlesestunden und gab Anleitungen zum Vor¬
lesen heraus. Ueber Pommern hin erstreckte sich
ein Verband von zuletzt 800 Büchereien , die in
diesem Geiste arbeiten sollten. 1923 wurde eine
Wanderbücherei eröffnet; ihr Katalog bot kurze
Kennzeichnungen der Bücher . Gute billige Ju¬
gendschriften wurden verbreitet, Krankenhäuser
und Gefängnisse versorgt. Dieser Bildungspfleger
mit seinem Blick , Geschmack , Gehalt und Ge¬
schick versteht auch die Menschen zu behandeln.
Sie arbeiten gern unter ihm.

Vor dem Kriege von 1914 griff Ackerknecht
auch mit Wort und Schrift in das Lichtspielwesen
ein und brachte dann in Stettin die Gründung
einer Musterlichtspielbühnezustande.

Von Pommern griff er auf Berlin über . 1932
gründete und leitete er im Auftrag des Kultmini-
steriums eine staatliche Büchereischule
für Nordostdeutschland : Sprach - und Stilerzie¬
hung , Uebung in Urteil und Geschmack für Volks¬
bibliothekare. Mit ausländischen Bibliotheken
nahm er die Verbindung auf . In unzähligen Ver¬
öffentlichungen wirkte er wie im mündlichen
Vortrag.

Da kamen 1933 die Nationalsozialisten darüber,
stellten ihn unter Aufsicht , schlossen die Volks¬

hochschule und die Büchereischule , und die Zeit¬
schrift „Bücherei und Bildungspflege“ mußte ein-
gehen. Damit gaben sie ihm allerdings Zeit , seine
feine Gottfried -Keller-Biographie auszuarbeiten.

Ja und dann — 1945 war alles zerstört . Abge¬
brannt , ohne Amt, Gehalt und Besitz flüchtete
Erwin Ackerknecht zu seiner Schwester, die bei
Ludwigsburg an einen Arzt verheiratet ist.

' Er hatte' in Stettin immer wissen lassen, daß
man ein höheres geistiges Leben am besten in
Württemberg gewinne, und sandte den einen und
andern vielversprechendenjungen Mann zu uns.
Und nun eröffnete sich ihm bei uns eine neue
Wirksamkeit . Schon im Herbst 45 war er Kultur¬
dezernent der Stadt Ludwigsburg, brachte
in kurzem eine ansehnliche Bücherei dort zusam¬
men und gründete eine vorbildliche Volkshoch¬
schule . Er übernahm auch in Stuttgart , den Un¬
terricht an der Büchereischule . Im Herbst 1946
aber konnte er die Schillergesellschaft
und das Marbacher Museum von Otto
Güntter übernehmen , neuerdings freilich auch
den Kampf mit der Geldnot . Man kann nur wün¬
schen und hoffen, daß er die große Tätigkeit, die
sich, wo immer er ist , eher auszudehnen als zu
beschränken pflegt , so meisterlich noch weiter zu
führen vermag . Adolf Rapp

Schillers „Don Carlos“
Neueinstudierung des Stuttgarter Staatsschauspiels

Schillers dramaturgisch anfechtbarstes Stück,
sein eigentliches Krisenstück , ist nicht zufällig
auch das Lieblingsstück der deutschen Bühnen
und des Publikums . Wenn das mehr als blöde
literarische Geschwätz vom Tod der Klassiker,
vom Bildungstheater, idealischen Aufklärungs¬
rhetoriker und dergl. mehr ad oculos widerlegt
werden kann , dann an der theatralisch groß¬
artigen Familientragödie im Hause des Don
Philipp von Spanien , wo sich die Mutter -Sohn - ,
die Vater -Sohn - , Freund -Freund -Konflikte ge¬
radezu bündeln und verknoten, wo der szenische
Applomb kunstgerechte Triumphe feiert, wo es
Ueberraschungen und Spannungen in Ueberfülle
gibt , wo höfische Intrigen und Charakterleiden¬
schaften naiv bunt durcheinanderwirbeln , wo
mit dem Spanien des 16 . Jahrhunderts die Ver¬
wandlung in das Württemberg des 18 . Jahrhun¬
derts bedenkenlos vollführt wird , daß es nur so

eine Lust ist, sich von diesen immer loser ge¬reihten Prunkstücken eines geborenen Drama¬
tikers begeistern zu lassen.

Eine so geschickte und bühnenerfahrene Spiel¬
leitung wie die Paul Hoffmanns brachte es
fertig, die tollen Vorgänge im Hause eines
alternden Herrschers der Welt, dessen verzwei¬
felte Sorge um die Liebe der jungen Königin,die sich dem Sohne verbunden fühlt lind von
der Strahlkraft eines Posa getroffen, die Ehe
resigniert wie ein Kloster empfindet , als krimi¬
nalistischen Hintertreppenroman in voller Moti¬
vierung darzubieten, ohne daß der anspruchs¬losere Hörer überhaupt merkt, daß Schiller in
sein königliches Familienstück noch eine Ideen¬
tragödie hineinkompiniert hat , in der es um der
Menschheit höchste Gegenstände geht, um Ge¬
dankenfreiheit gegen die verdorbene Konvention
einer abgelaufenen Weltepoche , um Bürgerglück
und das traumhaft umrissene ästhetische Reich
des schönen Scheins , der milderen Sitten und,
um die Humanität des Freigeistes gegen die in
der Inquisition symbolisierte Knechtung , um den
modernen Menschheitsstaat gegen den äuto-
kraten Nationalsaat. Höchst zeitgemäß. Höchst
zeitgemäß! Keinen Schritt sind wir heute dem
Schillerschen Traum näher gekommen und doch
reden wir von ihm in der hohen Politik, die
heute die USA im Zeichen der Menschenrechte
des 18 . Jahrh . macht , die Schiller als einziger
und erster deutscher Dramatikerdamals in ihrer
ersten Blüte hörte und verstand.

Man verstehe die Schlußpointe des Dostojewski]vorausnehmenden Großinquisitor Kardinals rich¬
tig : „Der Verwesung lieber als der Freiheit“ und
man weiß etwas von dem resignierendenSdiiller,den sein ganzes Aufklärungspathos nie darüber
hinweggetäuscht hat , daß die ideale Welt den
Riesenkampf mit der realen Welt vergeblich
führt . Daß er diesen Kampf der ewigen Ver¬
schwörung und Rebellion trotzdem wagte, das
hält seinen höchsten Rang gegen alle Klugschei¬
ßer und Reaktionäre so damals wie heute.

Ein Philippdrama ? In der Hoffmannschen In¬
szenierung: Ja . Einzig durch die Darstellung von
Theodor Loos, dessen Philippgestalt wir aus
den denkwürdigen Aufführungen unter Stark in
Tübingen noch kennen . Der Vers geht , bei Loos
in den darzustellenden Charakter und seine Si¬

tuationen vollkommen über . Er wird mit jedemWort Gestalt . Gerd Fürstenaus Don Carloserfüllte nur halb die Intentionen des Dichters.
Ein unglücklich Liebender, kein begeisterterFreund , kein glühender Kern war in ihm , er
sprach ' gedämpft und nervös nur die Schale der
Melancholie aus . Hans Caninenbergs Posa
agitierte zu sehr nach den Anweisungen Hoff¬
manns : Was ist dieser Held der Humanität , wenn
man ihm die Suada , die Flügel der großen Rhe¬
torik stutzt? Nichts als ein stolzer Grande mit
verbohrten Ideen. Also hier wäre entschieden
noch aufzulockern und die Gestalt schillerischer
zu machen . Auf zehn Minuten längere Spielzeitdarf es da nicht ankommen . Die Damenwelt er¬
schien in einer ägyptisch starren Etikette, im
Escorialschwarz und steifeft Reifröcken . Gisela
Matthisent eine Elisabeth von vornehmster
und bestimmtester Haltung , Königin , die das
Männerideal ins zartest Weibliche zurücknimmt
und frei erscheint in aller Gebundenheit an Eti¬
kette und tyrannischer Gatteneifersucht.

Man behauptet nicht zuviel : die 25. Aufführung
wird zu einem Höhepunkt der StuttgarterSchau¬
spielkunst werden. em

Kulturelle Nachrichten
Heute Mittwoch findet die zweite Aufführung

von Lortzings „Waffenschmied “ in der Friedrich-
List -Halle in Reutlingen um 20 Uhr statt . Die
Ausführenden sind die Volksoper Reut¬
lingen. Karten im Konzertbüro Lenn , Reutlin¬
gen , Lindenstraße , und an der Abendkasse.

Zur Förderung der kulturellen Beziehungenmit
den Ländern Asiens und Afrikas hat die indische
Regierung 70 Studierenden dieser Erdteile für
das kommende Jahr ein Freistudiuman indischen
Hochschulen gewährt.

Die Errichtung seines ersten größeren Ultra¬
kurzwellensenders hat der Südwestfunk
in diesen Tagen auf dem Raichberg bei Hechin-
gen begonnen . Wenn keine unvorhergesehenen
Witterungsschwierigkeiteneintreten, strahlt die¬
ser 3-kW-Sender noch vor Weihnachten das Süd¬
westfunkprogramm aus.

Der Dozent , für technische Physik an der Uni¬versität Tübingen Dr . ing . Horst T i s c h n e r
wurde mit Wirkung vom 1. Dezember 1950 zum
außerplanmäßigen Professor ernannt.
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Lohnsteuererstattung
Finanzamt überwälzt Arbeitslast auf Arbeitgeber

Wi . Lohn - und Gehaltsempfänger müssen sich
jetzt Gedanken darüber machen , ob und in wel¬
chem Umfang sie Lohnsteuererstattung und
Lohnsteuerbefreiung beanspruchen können . Wäh¬
rend in den letzten beiden Jahren ein Lohn¬
steuer -Jahresausgleich uneingeschränkt statt¬
fand und abgewartet werden konnte , hat in die¬
sem Jahr der Bundesfinanzminister darauf hin-
gewiesen , daß die im Jahre 1950 entstandenen
Werbungskosten , Sonderausgaben , außergewöhn¬
lichen Belastungen und die den Füchtlingen,
Fliegergeschädigten usw . zustehenden Frei¬
beträge nach Ablauf des Kalenderjahres grund¬
sätzlich nicht mehr geltend gemacht werden
können . Der Lohnsteuerpflichtige ist gehalten,
noch im Laufe dieses Monats seine
Anträge auf Lohnsteuererstat¬
tung beim Finanzamt zu stellen. Er
soll sich nicht darauf verlassen , daß die Länder¬
verwaltungen möglicherweise noch eine , Termin¬
verlängerung bringen.

Keine Beschneidung der Rechte
Die Anordnung des Bundesflnanzmlnisters darf

nicht dahin mißverstanden werden , daß die
Rechte der Lohnsteuerempfänger in diesem Jahr
beschnitten werden sollen . Der Bundesflnanz-
minister setzt nur eine zeitliche Grenze für die
Geltendmachung . Der später vorzunehmende
Jahresausgleich soll entlastet werden und im
wesentlichen nur die unständigen Arbeitsver¬
hältnisse umfassen . Die Arbeitsbelastung , die der
Jahresausgleich mit sich bringt , wird vom Fi¬
nanzamt weg auf die Arbeitgeber überwälzt.
Für den Lohnsteuerpflichtigen hat dies den Vor¬
teil , daß er auf diese Weise seine Erstattungs¬
beträge früher als mit einem Jahresausgleich er¬
hält.

Noch im Dezember
Flüchtlinge , Vertriebene , politisch Verfolgte

und Totalfliegergeschädigte , die Aufwendungen
zur Wiederbeschaffung von Hausrat und Klei¬
dung über die ihnen gesetzlich zustehenden Frei¬
beträge hinaus geltend machen wollen , haben
also die gesammelten Belege , Rechnungen , Quit¬
tungen , Kassenzettel usw . noch im Dezember dem
Finanzamt vorzulegen ; dasselbe gilt für die
Teilfliegergeschädigten , die ihre Aufwendungen
für die Wiederbeschaffung von notwendigem
Hausrat und notwendiger Kleidung als außer¬
gewöhnliche Belastung geltend machen wollen.
Der Bundesflnanzminister hat nur für die im
Dezember entstehenden Aufwendungen und für
den Fall , daß ein Arbeitnehmer Aufwendungen
oder Freibeträge ohne sein . Verschulden nicht
schon während des Kalenderjahres geltend
machen kann , eine Berücksichtigung der Auf¬

wendungen in einem späteren Jahresausgleich
vorgesehen.

Zum Hausrat gehören die Gegenstände , die
nach allgemeiner Anschauung zur Einrichtung
der Wohnung und zur Führung eines Haushaltes
dienen . Zum Hausrat gehören nicht z . B. Kraft¬
fahrzeuge einschl . Krafträder , Sportgeräte,
Schmuckgegenstände , Fotoapparate , Sammlun¬
gen , Tiere , Vorräte an Lebens - oder Genußmit¬
teln , ebenso Fachbücher eines früheren Arztes
oder Rechtsanwalts . Aufwendungen für letztere
können Werbungskosten sein.

Zum notwendigen Hausrat gehören die Gegen¬
stände , die nach allgemeiner Anschauung zur

bescheidenen Einrichtung einer Wohnung und
zur Führung eines bescheidenen Haushalts er¬
forderlich sind . Hierzu sind z . B. zu rechnen : die
Einrichtung für Küche , Schlafzimmer und Wohn¬
zimmer , dazu Fußbodenbeläge und ein Rund¬
funkgerät ; sämtliche Gegenstände in einfacher
Ausführung . Aufwendungen für die Wieder¬
instandsetzung beschädigter Gegenstände sind
ebenso zu behandeln wie Aufwendungen für
Wiederbeschaffung.

Anschaffungen für Kinder , die erst nach dem
schädigenden Ereignis geboren wurden , sind
Ergänzungsbeschaffungen , nicht aber Wieder¬
beschaffungen . Bei Anschaffungen von Kleidung
für Personen , die zur Zeit des schädigenden Er¬
eignisses noch nicht 14 Jahre alt waren , ist zu
vermuten , daß es sich um Ergänzungsbeschaf¬
fungen und nicht um Wiederbeschaffungen
handelt.

Erhard : Jeden Tag über Kohle sprechen
BONN . Bundeswirtschaftsminister Prof . Erhard

appellierte an alle Interessenten deutschen Kreise,
„ in einer gemeinsamen Front gegen die Beschlüsse
der internationalen Ruhrbehörde über den deut¬
schen Kohlenexport zusammenzustehen “ . Er werde
„von heute ab jeden Tag über Kohle sprechen,
bis die berechtigten deutschen Forderungen nach
gerechter Verteilung durchgesetzt sind “ . Beson¬
ders scharf kritisierte Erhard den Beschluß der
Ruhrbehörde über die Höhe des deutschen Koh¬
lenexports im 1. Quartal 1951 , die auf 6,83 Mill . t
festgesetzt wurde . Dieser Beschluß sei ein offen¬
sichtliches Unrecht , da andere europäische Län¬
der sich mehr und mehr von ihren Kohlenexport¬
pflichten befreien.

•

Die Zähigkeit des Bundeswirtschaftsminist ^rs
in der Verfolgung seiner wirtschaftspolitischen
Ziele ist bekannt . Es ist zu hoffen , daß ihr auch
ih der Kohlenfrage Erfolge auf die Dauer nicht
versagt bleiben . Wenn man hört , daß Erhard am
vergangenen Freitag eine „ harte , schwierige,
fünfstündige Sitzung “ mit alliierten Wirtschafts¬
sachverständigen auf dem Petersberg über die
Kohlenfrage gehabt , dabei immer wieder auf den
unsinnigen Beschluß der Ruhrbehörde in der
Frage des deutschen KQhlenexports hingewiesen
und schließlich den Eindruck gehabt habe , die
Herren immerhin in einiger Nachdenklichkeit zu¬
rückgelassen zu haben , dann charakterisieren
diese Streiflichter die Härte des Kampfes . Ist es
auf diese nachdrücklichen Bemühungen vielleicht
schon zurückzuführen , daß amerikanische Wirt¬
schaftssachverständige zum Wochenbeginn in

Wichtines n KUrse

Frankfurt das Kohlenproblem der Bundesrepublik
erörterten ? Immerhin wird also nun über die
Forderungen Erhards , die Kohlenexportverpflich¬
tungen für Dezember um eine halbe Million Ton¬
nen herabzusetzen und die deutsche Kohleförde¬
rung in der ersten Januarhälfte ganz für die
deutsche Wirtschaft freizugeben , ferner die fest¬
gesetzte Exportquote von 6,83 Mill . t zu revidie¬
ren , wenigstens gesprochen. Und solange
verhandelt wird , ist noch nicht alle Hoffnung
vergebens . _

Die neuen Kohlenpreise
ESSEN . Nach der vom Bundesrat und Bundes¬

tag genehmigten Kohlenpreiserhöhung stellt sich
der inländische Durchschnittspreis für Steinkoh¬
len jetzt auf 41 .64 DM- gegenüber bisher 37 .14 DM
je t . Dabei verteilt sich nach der jetzt vorliegen¬
den Kohlenpreisliste die Preiserhöhung auf die
einzelnen Kohlensorten recht unterschiedlich,
und zwar:

von auf
DM DM

Hochofenkoks 42 48
Gießereikoks 51 57
Stückkohlen aller Art 37 40
Kokskohle (Feinkohle) 32 .50 37 .50
Anthrazit -Nuß . Körnungen I u . II 56 69
Anthrazit -Nuß , Körnung III 56 71
Bei Eierbriketts , die vorwiegend für den Haus¬

brand Verwendung finden , beträgt die Preis¬
erhöhung dagegen nub 2 bis 3 DM je t.

Ein- und Ausfuhrkontrolle in der Schwe ? z

Bauen erheblich teurer geworden
WP . Die Baukostenerhöhung, ' die seit der

Lohnerhöhung im September eingetreten ist,
wird auf 8 1'« Prozent im Durchschnitt geschätzt.
Abgesehen von den erhöhten Transportaufwen¬
dungen spielen dabei die sogenannten Verpak-
kungszuschläge eine Rolle , die bei Zement - und
Kalklieferungen in Auswirkung der erhöhten
Papiersackpreise berechnet werden .

’ Für Papier¬
säcke ist der Preis in den letzten Monaten um
DM 0 .22 für den 50 -kg -Sack gestiegen , ein Preis¬
anstieg von etwa 80 Prozent . Im einzelnen
wurden folgend ^ Baustoffpreiserhöhungen ge¬
genüber dem Niveau Juli/August gemeldet:

DM DM
Ziegelsteine " 'm von 78.- auf 90.-
Kalksandsteine °. oo „ 63.- „ 71 .-
Zement pro 10 t , , 550 .- „ 565-
Kalk pro 10 t „ 525 .- „ 585 .-
Holz pro m* „ 110.-/120.- „ 130 .-; 150.-
Eisen pro t , , 280.*; 335 .- „ 330 .-/400.-

Da ferner auch die Kosten für den Innenaus¬
bau , vor allem für Installationsmaterial mit NE-
Anteilen , und für sanitäre Keramik nicht uner¬
heblich gestiegen sind , kommt es bei vielen Bau¬
vorhaben zu Ueberschreitungen der Voranschlä¬
ge , die auf Grund des früheren Preisstandes zur
Verfügung gestellten Gelder reichen nicht.

BERN . Der schweizerische Bundesrat gab die
Wiedereinführung der wähend des Krieges ver¬
hängten Kontrollen über die Ein - und Ausfuhr
zahlreicher Rohstoffe bekannt . Die Maßnahme,
die mit dem Rohstoffmangel auf den Weltmärk¬
ten begründet wird , tritt am 15. Dezember in
Kraft und soll solange bestehen bleiben , wie die
gegenwärtige außergewöhnliche Situation anhält.

Nach den neuen Vorschriften wird u . a . die
Ausfuhr von Schrott, Eisen , Blei , Zink , Zinn,
Aluminium , Glyzerin , Häuten , Wolle und Baum-
wollabfällen eingeschränkt . Für die Axisfuhr von
Erdölprodukten , Kupfer , Kautschuk , Schwefel,
Jute , ’Banmxvolle , Wolle , Industrie - xtnd Toi¬
lettenseife , Penicillin xtnd Streptomycin werden
Exportlizenzen verlangt.

Gegen schematische Anwendung der Restriktions¬
politik

FRANKFURT . Frankfurter Privatbanken wen¬
den sich gegen eine schematische Anwendung der
Restriktionspolitik auf alle Bankbezirke . Dabei
berufen sie sich auf die im September - Bericht
der Bank deutscher Länder getroffene Feststel¬
lung , daß in der zweiten Septemberhälfte auf
Hamburg nicht weniger als 82 Prozent der Kre¬
ditsteigerung und auf Bremen 81 Prozent , da¬
gegen auf Nordrhein -Westfalen nur 33 Prozent
und auf Hessen sogar nur 12 Prozent der Kre¬
ditsteigerungen auf Akzeptkredite entfielen.

Gleichstellung der südwestdeutschen Eisenbahnen
BONN . Das Bundesverkehrsministerium und

das Bundesfinanzministerium werden mit der

Bank der deutschen Länder verhandeln , um die
sofortige Gleichstellung der südwestdexitschen
Eisenbahnen mit der Bxindesbahn im ehemali¬
gen vereinigten Wirtschaftsgebiet bis zur Ver¬
einigung nach dem zu erwartenden Bxindes-
bahngesetz zu erwirken.

Es muß genügend Zucker vorhanden sein
BONN. Ein Sprecher des Bundesernährv .ngs-

ministeriums erklärte , daß seit dem 1. Oktober
450 000 t Zucker zum Verbrauch freigegeben wor¬
den seien . Der normale Verbraxich für diesen
Zeitraum betrage jedoch nxtr 330 000 bis 350 000 t,
so daß Zucker für alle Verbraucher axisreichend
vorhanden sein müsse.

Internationale Automobilausstcllung
FRANKFURT . Zur internationalen Automobil¬

ausstellung , die im kommenden Jahr vom 19. bis
29 . April in Frankfurt stattfindet , werden von
vorläufig 26 gemeldeten Automobilfabriken sechs
aus England , fünf aus USA , je zwei aus Frank¬
reich und der Tschechoslowakei und eine aus
Italien neben elf deutschen vertreten sein.

Neue Wirtschaftsbesprechungen
FRANKFURT . Wirtschaftsbesprechungen der

gemischten deutsch - spanischen Regierungskom¬
mission wurden mit der Paraphierung eines
Protokolls abgeschlossen . Die Wünsche Spaniens
nach Erhöhung seiner Lieferungen, insbesondere
von Agrarerzeugnissen , blieben jedoch im we¬
sentlichen unerfüllt. — Mit Finnland begannen
in Frankfurt zum Wochenbeginn Wirtschaftsbe-

Denkt die Wirtschaft potitisch ?
w . In dieser Zeit wirtschaftlicher Schwierig¬

keiten wendet sich die Bundesregierung , insbe¬
sondere das Bundeswirtschaftsministerium , mit
Appellen an die Wirtschaftsführung , die Politik
der freien Marktwirtschaft dadurch zu unter¬
stützen , daß sie Besonnenheit bei der Preisent¬
wicklung , bei der Rohstofferwerbung und -Ver¬
wertung zeige . Skeptiker haben seit je bestrit¬
ten , daß moralische Appelle in der Marktwirt¬
schaft irgendeine nachhaltige Wirkung haben.
Das ist aber zweifellos zuviel Skepsis . Gerade
in letzter Zeit haben Wirtschaftszweige , auf die
es in dieser Hinsicht ankommt , bewiesen , daß
sie , namentlich in der Preisgestaltung , sich ver¬
nünftig und im ganzen zurückhaltend zeigen.
Dabei spielt natürlich auch — und das gehört
zu den vernünftigen Ueberlegungen — die be¬
grenzte Konsumkraft des Binnenmarktes eine
Rolle.

Etwas anders liegen die Dinge schon bei der
erschwerten Beschaffung bestimmter Rohstoffe,
die sich manche Industrien sichern wollen , um
bei der gegenwärtigen unübersichtlichen Ent¬
wicklung nicht eines Tages vor ernstesten
Schwierigkeiten zu stehen . Aber auch auf die¬
sem Gebiet ist auf dem Wege der Selbstver¬
waltung innerhalb der Wirtschaftsverbände be¬
reits manches geschehen , so daß von großen Hor¬
tungseinkäufen eigentlich nicht die Rede sein
kann . Die Restriktionsmaßnahmen der Bank
deutscher Länder haben das ihre getan , um die
Importe zu begrenzen , wobei allerdings die Wahl
der Maßnahmen der BdL gerade von den Im¬
porteuren nicht immer als besonders glücklich
angesehen werden.

Neben diesen positiven Tatsachen ist aller¬
dings festzustellen , daß es innerhalb der Un¬
ternehmerschaft doch noch weitgehend an Sinn
für politische Realitäten fehlt , wie er , um ein
Beispiel zu nennen , ganz besonders in der Dis¬
ziplin der britischen Unternehmerschaft zum
Ausdruck kommt . Die Gewöhnung an ein Sy¬
stem , in dem der Staat alles bestimmt , ist auch
heute noch ziemlich stark . Mit dem Wiederauf¬
bau eines demokratischen Staates aber darf die
Unternehmerschaft nicht , die politische Rolle
übersehen , die sie zu spielen hat , um die Demo¬
kratie zu stärken , dies um so weniger , als da¬
bei ja die Marktwirtschaft als solche , also die
Existenz der Unternehmerschaft selbst , auf dem
Spiele steht . Immer wieder kann man feststel¬
len , wie wenig selbst von maßgebenden und
einflußreichen Unternehmern auf innerpolitische
Vorgänge gegeben wird . Vielfach glaubt man in
der Unternehmerschaft durch die Mitgliedschaft
bei irgendeiner „marktwirtschaftlichen “ Partei
eine Art Versicherung sehen zu könne # .

Aber das genügt keineswegs . Es sind , um es
zu betonen , durchaus unternehmerische , kom¬
merzielle Dinge , die hier durch die politische
Haltung der Unternehmerschaft entschieden wer¬
den , und sie werdeh gut oder schlecht laufen , je
nachdem die Unternehmerschaft sich politisch
richtig oder falsch verhält . Dazu gehört alles,
was über den Horizont des Einzelunternehmens
hinaus an überbetrieblichen wirtschaftspoliti¬
schen Einsichten zu nennen ist , auch und insbe¬
sondere auf dem Gebiet der Preispolitik und der
Betriebsdisziplin zu Zeiten bestimmter Engpässe.
Wir müssen uns eingestehen , daß wir noch ein
gutes Stück Weg vor uns haben , um so viel Dis¬
ziplin im politischen und wirtschaftspolitischen
Sinne zu haben , wie der englische Unternehmer
und Kaufmann.

sprechungen . Ziel der Verhandlungen ist der
Abschluß eines neuen Handelsabkommens , da
der alte Vertrag am Jahresende abläuft. — Die
Bundesregierung hat die Regierung von Ecua¬
dor xim die Entsendung einer Handelsvertrags¬
delegation gebeten . Das gegenwärtige Handels¬
abkommen läuft am 16. Januar 1951 ab ; es ist
von beiden Seiten nicht in voller Höhe ausge¬
nutzt worden. ,

Automobilpreiserhöhung in den USA
DETROIT . Die amerikanischen Automobil¬

fabriken Ford und General Motors haben eine
Aufforderung der Regierung , die Preise ihrer
Modelle für 1951 nicht ztt erhöhen , zurückge¬
wiesen . ln einer Mitteilung an die amerikanische
Behörde zur Stabilisierung der Wirtschaft er¬
klärten beide Fabriken zwar ihre Bereitschaft,
sich Regierungsköntrollen zu unterwerfen , je¬
doch seien Kostensteigerungen für Arbeit und
Material eingetreten.
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Immobilien/Kapitalien
Suche 15 000—1* 000 DM zwecks Ge-

achäftserweiterung gegen gute Si¬
cherheit mit Zinsen . Ang . u . Nr.
9181 an Anzeigen -LUZ , Reutlin¬
gen , Marktplatz 2

Kapitalien
Immobilien

vermittelt « In * Kleinanzeige
in Ihrer Heimetzeitgng

Heiraten
Jung . Geschäftsmann 31 J . , 1,69 gr M

ev ., gute Erscheinung mit Barver¬
mögen sucht liebe , charaktervolle
Lebensgefährtin . Welche jg . Dame
legt Wert auf mein Inserat und

i schreibt mir ? Zuschriften an T . N.
i Knecht , 1257, Metzingen (Württ .) ,
i Heerstr . 43

Warta verecLeUe \Peife
pfteQt die dCaui

Vergebung von Strafyenbauarbeiten
Die Bauarbeiten für den Um- u . Ausbau der Landstraße 1. O . 407,zw. Abzweigung von Landstraße 1. O . 409 in Leinstetten — Kreis¬
grenze gegen Freudenstadt (einschl . Ortsetter Leinstetten ) werden
zur öffentlichen Vergebung ausgeschrieben:
Es fallen an:

rund 1000 cbm Erdaushub ; 1400 cbm Vorlage ; 1100 cbm Schot¬
ter , 10 950 qm 1. OB . ; 2100 lfdm Letstensteine , 1300 qm Pfla¬

sterung.
Die Angebotsunterlagen liegen beim Straßen - und Wasserbauamt
Freudenstadt zur Einsichtnahme auf . Die Leistungsverzeich¬
nisse können gegen eine Gebühr von 3 DM pro Stück abgeholtwerden . Ein Versand der Angebotsunterlagen erfolgt nicht . Der
Termin für die Angebotsabgabe wird auf 23. Dez. 1930, vormittags
10.00 Uhr festgesetzt . Die Angebote sind verschlossen mit der Auf¬
schrift : „Um- u . Ausbauarbeiten an der Landstraße 1. O . 407" beim
Straßen - u . Wasserbauamt Freudenstadt gebührenfrei einzureichen.
Der Angebotseröffnung können die Bieter beiwohnen . Die Bau¬
herrschaft behält sich ausdrücklich freie Wahl unter den Bewer¬
bern vor . '
Freudengtadt, 11. Dezember 1934.

Straßen . und Wasserbauamt

OBERALLGAU
dar Ideale , vielseitig # Wintarsportplatz zwlschan
Hörnerkatta und Nebalhorn

Hindelang/Bad Oberdorf(850 -11BOrrr) mit Ober ]och.
Zwei Skilitte bis 1550 m

UintäkPrlAm ,ad9t ein zu Erholun S u - Sport . Skischule . Kursenmieriiem von Dez . bis April . Ausk . u. Prosp . Verkehrsverein
Stulbengeblet - Sschwanderhorn
Mittag - Skilift - StandardstrackeImmensfadi i . Allg.

der Ideale Wintersportpiatz für alle Ansprüche
D-Zug -Station

der zentral gelegene Wintersportplatz-
Eisstadion.

fiolonKarh *59 ' Oberstdorf . Der SesundPrunnan I d . derger
I leienUdUl Ihr Erholungsziel z . jed . Jahreszeit . Breitachklamm

Sonthofen

Suchen Sie Kunden
in Ihrem engeren Heimatgebiet,
dann Ist es das Richtige , Ihr An¬
gebot in der Heimatzeitung zu
veröffentlichen . Wollen Sie aber
Käufer

Ober Jliren fieimathreis hinaus
ansprechen , dann steht Ihnen der

flmeigenteil Der Gefnmtdufloge
aller Zeitungen der schwäbischen
Verlagegesellschaft mbH . zur Ver¬
fügung . Dieser Anzeigenteil der
Gesamtauflage erscheint ln jeder
Nummer der nachstehend auf¬
geführten Heimatzeitungen.

Schwäbisches Tagblatt , Tübingen
Rottenburger Post , Rottenburg
Reutlinger Nachrichten , Reutlingen
Metzinger -Uracher Voifcsblatt,

Metzingen
Der Ermstalbote , Urach
Calwer Zeitung , Calw
Der Enztäler Neuenbürg
Schwarzwald - Echo, Altensteig
Nagolder Zeitung , Nagold
Ebinger Zeitung . Ebingen
SchmieCha-Zeitung , Tailfingen
Gränz -Bote , Tuttlingen
Bote vom Heuberg , Spaichingen
Hohenzollerische Zeitung . Hechingen
Neckar -Chronik . Horb
Schwarzwaldzeitung „Der Grenzer " ,

Freudenstadt
Alb-Bote , Münsingen
Die Neckarquelle , Schwenningen
Sonntags -Zeitung , Tübingen

Otefe fjfimotjcitungpn mit
iufmnmcn über l oo000 ftem-
plaren bringen übnen erfolg!

,
8ronca Milano- -

zmiuptfiik
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43500 Mitglieder des Schwäbischen Albvereins
Höchster Mitgliederstand seit der Gründung / Nächste Hauptversammlung in Biberach/Riß
Stuttgart . Der Schwab . Albverein zählt gegen¬

wärtig 43 500 Mitglieder . Er hat damit den höch¬
sten Mitgliederstand seit seiner Gründung im
Jahre 1888 erreicht . Dies geht aus dem Ge¬
schäftsbericht hervor , den der Vereinsvor¬
sitzende , Direktor Fahrbach, Stuttgart , auf
einer Tagung des Landesausschusses des Alb¬
vereins am Wochenende in Stuttgart erstattete.
Fahrbach gab außerdem bekannt , daß für Herbst
1951 eine Albgemäldeausstellung vorbereitet
werde , die in Stuttgart und anderen Städten des
Landes gezeigt werden soll . Um den Skilauf
mehr pflegen zu können , wurde im schneesiche¬
ren Allgäu eine Skihütte ' gepachtet . Die Haupt¬
geschäftsstelle des Albvereins wird in den näch¬
sten Tagen von Kirchheim nach Stuttgart über¬
siedeln . Die nächste Hauptversammlung des
Vereins soll am 10./11 . Juni 1951 in Biberach-
Riß stattfinden.

Wie Fahrbach weiter mitteilte , ist im Verlag
des Albvereins das zweibändige Werk „Das
Fflanzenleben der schwäbischen Alb “ in der Neu¬
bearbeitung von Prof . Dr . Gradmann erschie¬
nen . Der Albverein wird 1951 ein „Orts - und
Flurnamenbueh “ und 1952 den „ Albführer “ von
Julius Wais neu herausgeben.

Kürze werden auch Vertretungen in London , San
Franzisko und Chikago die Arbeit aufnehmen.

Präsident Reinoehl 80 Jahre
Stuttgart . Der ehemalige Ministerialrat im

württembergischen Ministerium für Kirchen - und
Schulwesen und Präsident des evangelischen
Oberschulrats , Dr . Friedrich Reinoehl, voll¬
endet am 15 . Dezember sein 80. Lebensjahr . Er
gilt als Organisator der neuen württembergischenSchule . Dr . Reinoehl war 1920 Präsident des
evangelischen Oberschulrats geworden . 1933 trat
er in den Ruhestand.

Schwäbischer Sängerbund erhält Zuzug
Aalen . Die Gesangvereine , die den sogenannten

Ostgau Aalen -Heidenheim bilden , wollen aus dem
Württ . Sängerbund austreten und sich dem
Schwäb . Sängerbund Württemberg - Hohenzollern
anschließen . Der Silcher - , Filder - und Enzgau

sind bereits vor kurzem dem Schwäb.
bund beigetreten.

Erfolgloser Raubüberfall
Waiblingen . In der Volksbankfiliale Enders¬

bach im Kreis Waiblingen wurde ein Raub-
Überfall auf den Kassenbeamten verübt . Der Tä¬
ter versetzte dem Beamten mit einer Pistole
Schläge auf den Kopf . Dieser rief um Hilfe,
worauf der Täter von seinem Vorhaben abließ
und flüchtete . Auf Personen , die auf die Hilferufe
des Kassenbeamten herbeieilten , gab der Täter
einen Schuß ab . Der Täter ist noch flüchtig . Sein
Wagen wurde in einer Straße in Stuttgart ge¬
funden.

Donaubrücke Ulm -Neu -Ulm
Ulm . Am Samstag wurde in Ulm eine Fahr¬

bahn der neuen Donaubrücke zwischen Ulm und
Neu -Ulm dem Verkehr übergeben . Die Brücke
dient besonders dem Fernverkehr zwischen Mün¬
chen und Stuttgart . Sie ist in zehnmonatiger Ar¬
beit mit einem Kostenaufwand von rund 800 000
DM gebaut worden . Die alte Brücke war in den
letzten Kriegstagen zerstört worden.

Sänger - Zusammenschluß der Feuerwehren

Göppingen . Die Vertreter der Feuerwehren aus
37 Städten Nord - und Südwürttembergs beschlos¬
sen am Sonntag in Göppingen , einen Landesver¬
band der Feuerwehren für Gesamtwürttemberg
zu bilden . Die Gründung soll in den nächsten
Wochen erfolgen . Dem vorbereitenden Ausschuß
gehören je vier Vdttreter aus Nordwürttemberg
und Südwürttemberg an.

Siidwestdeutsche Chronik
Nächster Fremdenverkehrstag in Stuttgart
Stuttgart . Auf einer Arbeitstagung der „Deut¬

schen Zentrale für Fremdenverkehr “ über das
vergangene Wochenende in . Bremen beschloß der
Verwaltungsrat , den zweiten „Deutschen Frem¬
denverkehrstag “ Ende April in Stuttgart abzu¬
halten . Neben dem schon seit Frühjahr 1950 be¬
stehenden Werbebüro in Now York sind weitere
deutsche Informationsstellen in Zürich , Paris,
Stockholm und Kopenhagen eröffnet worden . In

Lokomotive im Höllental entgleist
Freiburg . Auf der Höllentalstrecke Freiburg—Neustadt entgleiste am Samstag zwischen den

Stationen Posthalde und Hirschsprung , unmittel¬
bar nach dem Verlassen eines Kehrtunnels , die
Dampflokomotive eines Personenzugs mit der
vorderen Achse.

Kinderbande „sammelte “ Altmetall
Landstuhl/Pfalz . Die Kriminalpolizei konnte an

der saarländischen Grenze eine aus etwa 20 Kin¬
dern bestehende Bande ermitteln , die monate¬
lang Dachrinnen , Abfallrohre und andere Gegen¬
stände aus Kupfer , Blei und Zinn gestohlen und
als Altmaterial verkauft hatte . Die Kinder
hatten sogar größere Stücke Fernkabel ausge¬
graben und entfernt . Anführer der Bande war
ein 14jähriger Junge , der , angeregt durch Krimi¬
nalfilme und -romane , die „Sammelaktion “ sehr
geschickt organisiert hatte . Um

*

* Geld für Süßig¬
keiten oder zum Kinobesuch zu erlangen , kam
es den jugendlichen Geschäftemachern auch auf
einen gelegentlichen Einbruch nicht an . In Land¬
stuhl wurde ungefähr jedes fünfte Haus von den
Altmetalldieben heimgesucht . Sämtliche Banden¬
mitglieder stammen aus unbescholtenen Fa¬
milien.

Metalldiebstähle große Mode
Mannheim . In Nordbaden haben die Metall¬

diebstähle in den letzten Wochen derart zuge¬
nommen , daß die Kriminalpolizei die Zahl der
zur Verfolgung dieser Delikte eingesetzten Be¬
amten verdreifachen mußte.

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Dienstag , 12. Dezember

Auftrieb: 796 Rinder , 779 Kälber , 2259
Schweine (davon 1060 aus Ungarn ) , 99 Schafe.
Preise: Ochsen , jung aa 93 bis 96 , a 75 bis 88,
b 60 bis 70 ; Bullen , jung aa 90 bis 94 , a 82 bis 88,
b 75 bis 80 ; Färsen aa 97 bis 100, a 85 bis 95 , b 75
bis 82 ; Kühe , jung a 60 bis 68, b 53 bis 58, c 42
bis 52 , d bis 38 ; Kälber ä 125 bis 130, b 118 is 124,
c 105 bis 115 , d bis 100 ; Schweine a , bl 135 bis
138, b2 , c 132 bis 136, d , e 125 bis 130, f —, gl 115
bis 123, g2 100 bis HO . Marktverlauf: Rin¬
der mäßig belebt , kleiner Ueberstand . Alte Och¬
sen schwer verkäuflich . Kälber lebhaft , rasch ge¬
räumt . Schweine mäßig belebt , Ueberstand , Aus-
landsschweine billiger gehandelt.

180 000 Radios
Tübingen . Die Zahl der Rundfunkhörer steigt

in Württemberg - Hohenzollern immer noch an.
Allein in den letzten 12 Monaten erhöhte sich der
Stand der angemeldeten Radios um 26 Prozent
auf 180 000.

25 Prozent der Motorräder abgemeldet
Tübingen . Für die Wintermonate wurden in

Württemberg -Hohenzollern bisher fast 25 Prozent
der Motorräder abgemeldet . Auch in der Neuzu¬
lassung von Fahrzeugen ergab sich im November
gegenüber dem Vormonat ein erheblicher Rück¬
gang . Er betrug bei Motorrädern 40 , bei Perso¬
nenwagen 30 Prozent.

Kein Harlan -Boykott
Reutlingen . „Die südwürttembergischen Film¬

theaterbesitzer lassen sich durch eine Kampagne
gegen Veit Harlan nicht zwingen , seinen neuen
Film ,die unsterbliche Geliebte “Glicht zu spielen “ ,
erklärte am Sonntag der Vorsitzende des Wirt¬
schaftsverbandes der Filmtheater in Südwürttem¬
berg und Mitglied der Spitzenorganisation der
deutschen Filmwirtschaft , Johannes Kalb¬

fell. Er forderte die Beendigung der politischen
Diffamierung Harlans und betonte , daß nach Ab¬
schluß der gegen Harlan eingeleiteten Gerichts¬
verfahren kein Anlaß mehr bestehe , seine guten
Filme dem deutschen Publikum vorzuenthalten.

Anmeldefrist vorverlegt
Riedlingcn . Der Verband oberschwäbischer

Fleckviehzuchtvereine , Ulm , veranstaltet am 13.
und 14 . Februar in Riedlingen eine Sonderkörung
und Zuchtviehversteigerung . Um die Tuberkulini-
sierung rechtzeitig abzuschließen , muß die An¬
meldefrist vorverlegt werden . Die Anmeldungen
müssen daher bis 20 . Dezember bei der Geschäfts¬
stelle Ulm/Donau , Söflinger Straße 1, eingegan¬
gen sein.

Zu der Auktion des Fleckviehzuchtverbands
württ . Schwarzwald in Rottweil am 17 . Ja¬
nuar müssen die Meldungen bis spätestens 18 . De¬
zember an die Geschäftsstejle in Rottweil , Jo¬
hanniterstraße 17, erfolgen . •

Straßenbericht vom Dienstag
In Württemberg -Hohenzollern verbreitet Schnee¬

glätte oder Glatteis , im Schwarzwald 5— 10 cm

äadf ba& muibe beiidftei
In Stuttgart sprang bei Nacht eine junge

Frau aus einem fahrenden Personenwagen . Die
leicht Verletzte gab an , sie habe den Eindruck
gehabt , daß sie der Fahrer , den sie erst zuvor
kennengelernt hatte , entführen wollte.

*
Mit einer Taxe war ein 25jähriges Mädchen

aus Hamburg nach Böblingen gekommen,
um ihren amerikanischen Freund zu besuchen.
Von der Zahlung der 450 DM Fahrkosten drückte
sie sich aber , indem sie rechtzeitig ausstieg . Der
Chauffeur hatte das Nachsehen.

*
Auf dem Gelände des Heilbronner Haupt¬

bahnhofs wollten zwei Weichenwärter einem
herankommenden Güterzug aus dem Wege
gehen , übersahen jedoch dabei das Nahen eines
Personenzugs . Die beiden Männer wurden von
dem Personenzug erfaßt und weggeschleudert.
Der eine starb sofort an den schweren Ver¬
letzungen.

*
Bei V l m wurde in einem Entwässerungs¬

graben ein männliches Skelett gefunden , das in
Rupfen und Dachpappe eingewickelt war ' und
mehrere Jahre im Moor gelegen haben muß . Es
wird ein Mord vermutet.

*
In Ra vensburg trank ein 43jähriger Apo¬

theker im Kreis seiner Familie beim Mittagstisch
ein Giftfläschchen aus und war sofort tot . Die
Tat geschah aus Furcht vor der Verschlimme¬
rung seines Lungenleidens.

In einem Chemikalienkeller in Wangen
explodierte ein Aetherballon , wobei eine 20jäh-
rige Laborantin lebensgefährliche Verbrennun¬
gen erlitt.

*

Eine bisher noch unbekannte , als Nikolaus ver¬
kleidete Person schlug in Karlsruhe in den
Abendstunden einem 14jährigen Knaben auf der
Straße mit einer Schelle so heftig auf den Kopf,
daß das Kind mit einer beträchtlichen Schädel¬
verletzung ins Krankenhaus überführt werden
mußte.

* • .
Bei Aufräumungsarbeiten in einem Ruinen¬

grundstück in M 'annheim - Lindenhof
fanden Arbeiter eine 20 Zentner schwere Bombe.
Ein Bergungskommando aus Karlsruhe entfernte
das gefährliche Ungetüm.

Als ein Münchner Pressefotograf am Sil¬
bernen Sonntag Aufnahmen vom weihnacht¬
lichen Einkaufsbetrieb machte , sah er , wie ein
Mann sich verdächtig einer jungen Dame auf der
Straße näherte . Geistesgegenwärtig richtete er
seine Kamera auf diesen Mann und knipste ihn.
Die Aufnahme entstand eine Sekunde , bevor der
Räuber der Dame die Handtasche mit 180 DM
Inhalt entriß und unerkannt im Gedränge der
Straßenpassanten entkommen konnte . Durch den
Fototreffer hofft die Kriminalpolizei den Räu¬
ber bald identifizieren zu können.

Neuschnee , im südlichen Teil der Alb und im
Allgäu einige cm Neuschnee , meist auf fester
Schneeunterlage oder auf Glatteis . Es wird ge¬
räumt und gestreut . Der Verkehr ist meist nur
leicht , stellenweise stärker behindert . Vorsichtiges
Fahren wird empfohlen.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage bis Donnerstagabend : Zunächst

Fortdauer des leicht unbeständigen Wetters , wech¬
selnde Bewölkung , noch vereinzelt Niederschläge,
die oberhalb 500 m als Schnee fallen . Tempera¬
turen wieder absinkend , tagsüber in den Niede¬
rungen wenig über 0 Grad , nachts Frost bis
5 Grad , in Höhenlagen auch tagsüber mäßiger
Frost.

Schneebericht
Schwarzwald : Feldberg 13 cm neu, . 50 cm

gesamt , Pulver , Ski und Rodel sehr gut , — 6 Grad;
Kniebis 15 neu , 25 gesamt , Pulver , Ski und Rodel
gut , — 3 Grad ; Hornisgrinde 15 neu . 35 gesamt , Pul¬
ver Ski und Rodel gut . — 2 Grad ; Wildbad - Som-
merberg 10 neu , 15 gesamt , Pulver , Ski und Rodel
gut.

Allgäu: Riezlern 8 neu , 35 gesamt , — 4 Grad;
Schwarzer Grat 5 neu , 15 gesamt , Pulver , Ski stel-
lemveise möglich , 0 Grad.

KCaäd / iötdm A &jU m JdSetq
Gelungener Skiauftakt im Schwarzwald

Die Schwarzwälder Abfahrtsläufer starteten am
Sonntag zum Eröffnungstorlauf auf dem Feldbeig.
Die Schneeverhältnisse waren ideal , so daß aer
Start der Skisaison in jeder Hinsicht gelang . Klaus
M ö 1 d e r s . Offenburg , erzielte m beiden Durch¬
gängen mit 0 :50 und 0 :53,3 die Tagesbestzeit und ge¬
wann damit den Wanderpokal der Veranstalteiin,
Skizunft , Feldberg -Bärental . Zweiter wurde Dr.
H i 11 m a n n von der Skizunft Feldberg in emei
Gesamtzeit von 1 :50.5. In Klasse 2 war der Todtnau¬
berger Laile mit 1 :52 erfolgreich . Bei den Damen
war Helga Gärtner von der Skizunft Feldbeig
nicht zu schlagen . Sie fuhr mit 2 :12,2 ebenfalls eine
sehr gute Zeit . Bester Jungmann war der Bucken-
brunner A s a 1 mit 2 :12.

Robert Henle gestorben
Der Präsident des deutschen Skiverbandes , Robert

Henle, ist am Sonntag in Hannover einem Herz-
■schlag erlegen . Der Verstorbene war im deutschen
Skisport eine markante Persönlichkeit . Der ehe¬
malige Polizeioffizier , der sich nach der Fensionie-
rung neben der Malkunst vor allem dem Skisport
widmete , hat sich nach 1945 zusammen mit dem
Sportwart Göbl um den Wiederaufbau des deut¬
schen Skisports große Verdienste erworben . Er
gründete zuerst den bayarischen , dann den süddeut¬
schen und schließlich den deutschen Skiverband.

Totoquoten
Württ . - Bad . Toto ; 1. Rang je ^ 3 056 DM für 5 Ge¬

winner ; 2. Rang je 386 DM für 169 Gewinner ; 3. Rang
je 38.30 DM für 1194 Gewinner . Zehnerwette : 1. Rang
je 1739 DM für 23 Gewinner ; 2 . Rang je 93.50 DM für
427 Gewinner ; 3 . Rang je 11.85 DM für 3326 Gewin¬
ner . Achterwette : 1. Rang je 510.60 DM für 86 Ge¬
winner ; 2. Rang je 41,90 DM für 1044 Gewinner.

Gesamtumsatz im WB .- Toto : 825 600 DM.

Bayern - Toto : Zwölferwettc : 1. Rang 112 755 DM für
1 Gewinner ; 2. Rang je 1978 DM für 57 Gewinner;
3. Rang je 146 DM fiir 772 Gewinner . Neunerwettc:
1. Rang 28 147 DM für 1 Gewinner ; 2. Rang je 461 .40
DM für 61 Gewinner . Internationale Zehn : 1. Rang
je 1516 DM für 9 Gewinner ; 2. Rang je 85 DM für
210 Gewinner ; 3. Rang je 8.50 DM für 1592 Gewinner.

Rheinland - Pfalz - Toto : 1. Rang je 40 451.25 DM für
3 Gewinner ; 2. Rang je 767.85 DM für 158 Gewinner;
3. Rang je 44.20 DM für 2742 Gewinner . Kleintip:
34 936.25 DM für 1 Gewinner.

West - Hessen - Toto : 1. Rang je 2362 DM für 56 Ge¬
winner ; 2. Rang je 127.50 DM für 1034 Gewinner ; 3.
Rang je 14.50 DM füj 8856 Gewinner . Zehnerreihe:
1. Rang je 113.50 DM für 1231 Gewinner ; 2. Rang je
9.80 DM für 14155 Gewinner ; 3. Rang je 1.90 DM
für 70 196 Gewinner.

Nord - Toto : 1. Rang je 8657 DM fiir 44 Gewinner;
2. Rang je 356 DM für 1069 Gewinner ; 3. Rang je
35.30 DM für 10 791 Gewinner.

BttOo
auf der Doee sfeefafc, istfeQual &ätt

Was immer es £är Boden sied.
Mit Biido gtäcmeasie ueschwiod.

leÜüMfMHuiqeH
öffnen dem tüchtigen Ge¬
schäftsmann das Tor zu
dem kaufkräftigen Leser¬
kreis.

Einkäufen
und zugleich sparen
kann man nur in Geschäf¬
ten , die mit der Zeit ge¬
hen und gut geführt wer¬
den.

Der tüchtige Geschäftsmann hat
den Wert der Zeitungswerbung
erkannt und inseriert in seiner
Heimatzeitung

fein Mutti-

s0 viel Sanella!

„Ja — zu Weihnachten soll alles
besonders gut gelingen lu

'
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Sie haben sich doch gewiß
auch schon Gedanken über das
Weihnachtsessen gemacht? Ganz
gleich, was Sie für die Feiertage
kochen , braten oder backen —
mit Sanella gerät alles vorzüglich!
Sie wissen doch , warum ? Weil die
feine, frische Sanella Geschmack
und Aroma der Zutaten voll
zur Geltung bringt . . . und weil
sie Ihrem Festessen die letzte
Feinheit gibt!
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Was tust Du, wenn . . .
Aufhänger für schwere Kleidungs¬

stücke dauernd reißen ? Man rollt etwa 8 cm
Schnur in ein Stückchen Leder (von alten
Handschuhen ) ein und steppt mit der Ma¬
schine ein . Oder man Säht ein fertig käuf¬
liches Aufhängekettchen mit starkem Garn an.

Der Küchenausguß verstopft ist ? Bei
beginnender Verstopfung gießen wir heißes
Sodawasser ein . Falls das nichts hilft , stellt
man einen Eimer unter das knieförmig ge¬
bogene Abflußrohr , öffnet die Schraube am
Ausgußknie , läßt das Wasser laufen und
lockert mit einem starken Draht die Schmutz¬
teile , bis das Rohr gesäubert ist . Nach dem
Zuschrauben wird der Schraubring mit Werg
und Mennigekitt abgedichtet.

Den Bettinletts dauernd Federn ent¬
fliegen ? Man kann diese Bettinletts selbst
federdicht machen . Die Inletts werden sauber
gewaschen und geplättet . Dann reibt man auf
der Innenseite Strich für Strich fest mit un-
angefeuchteter guter Kernseife ein . Statt der
Kernseife kann man auch feingeschabte weiße
Seife und Wachs zu gleichen Teilen zusam¬
menschmelzen lassen und lauwarm ganz dünn
auf die Innenseiten des Inletts streichen.

Feuer im Ofen ohne Kosten angehal¬
ten werden soll ? In kleinen Oefen , die nicht
als Dauerbrenner gebaut sind , kann man das
Feuer über Nacht anhalten , indem man ein
Brikett in Zeitungspapier wickelt , das Paket-
chen unter dem Wasserhahn naßlaufen läßt,
auf die vorhandene Glut legt und mit Asche
bedeckt . Das Feuer wird in den meisten Fällen
am anderen Morgen noch brennen und kann
durch ein paar Holzstücke oder wenige Kohlen
wieder angefacht werden.

Starker Gasgeruch in den Wohn-
räumen liegt ? Man darf kein offenes Licht
anzünden , kein Feuer anzünden , keine elektri-

Auch den Dünger darf man nicht verschwenden
Kalk beschleunigt die Umsetzungsvorgänge im Komposthaufen

STALLMIST

Die Kompostbereitung ist die ideale Form
der Düngeraufbereitung , und vor allem dann,
wenn nur kleine Düngermengen zur Verfü¬
gung stehen . Es handelt sich auch um schwer
ersetzbare Stoffe , die in unverarbeiteter
Form als Dünger nicht
geeignet sind , um Küchen¬
abfälle , Schlachtabfälle,
Klauen , Haare , Ernterück¬
stände , Unkräuter , Laub,
Kartoffelkraut , Bauschutt,
Kehricht , Teichschlamm und
anderes mehr.

Kranke Pflanzen und Un¬
krautsamen gehören nicht
auf den Komposthaufen . Die
Qualität wird um so besser,
je mehr Kleintierdünger,
Stallmist , Fäkalien (Abort¬
dünger ) und Jauche dem
Komposthaufen beigemischt
werden . Er ist die wesent¬
lichste Bildungsstätte für
Dauerhumus , der ja für die
„Alte Kraft “ unserer Bö¬
den den Ausschlag gibt.

Als Kompostplatz eignet sich am besten
eine trocken gelegene Stelle , die geschützt ist
vor Schlagregen , austrocknenden Winden und
starker Sonnenbestrahlung . Hecken und Eaum-
schatten lassen sich meistens als Schutz aus¬
nutzen . Zur Vermeidung von Sickerverlusten
wird auf dem planierten Boden eine wasser-
aufsaugende Schicht als Unterlage ausgebrei¬
tet . Torf , Laub und Spreu sind hierfür geeig¬
net . j.

Für die Größe des Komposthaufens können
die folgenden Maße empfohlen werden : Höhe
1,20 m , untere Breite 1,50 bis 2 m , Längen nach

häufen verwertet werden . Man treibt zu die¬
sem Zweck in gleichmäßigen Abständen Lö¬
cher in den Komposthaufen und füllt die
Jauche hinein . Diese Arbeit wird möglichst
bei dunklem , regnerischen Wetter durchge-

3AUCHE ERDE WASSER TORF

KALK
ABFÄLLE

Die dicken schwarzen Streifen im Komposthaufen bezeichnen eine
Torf - oder Laubschicht , die Wellenlinien ein Gemisch verschiede¬
ner organischer Stoffe , die schmalen , schraffierten Schichten Erde

oder Plaggen (Oberschicht von Heide - , Sand - oder Moorböden )

führt , weil sonst Stickstoffverluste entstehen.
Durch Jauche wird die Umsetzung im Kom¬
posthaufen begünstigt , der Stickstoffgehalt er¬
höht und die Qualität des Kompostes verbes¬
sert.

Zu hohe Feuchtigkeit schadet dem Dünger.
Er wird speckig und verliert an Wert . Wer
gleich beim Aufsetzen Jauche zugibt , der muß
mit der Kalkbeimischung bis zum ersten Um¬
setzen warten . Bei einer Vermischung von
Kalk und Jauche treten Stickstoffverluste auf.

Dr . H . N.

Die praktische Hausfrau
Wer hat immer Lust bei der Küchenarbeit,

jede Kleinigkeit mit der Waage abzuwiegen?
Man benutzt vielmehr gern die Maße, die
jederzeit bequem zur Hand sind , nämlich Löf¬
fel , Gläser und Teller.

Wie Maße und Gewichte sich hierzu ver¬
halten , geht aus folgender Aufstellung hervor:
1 Liter = vier Wassergläser oder sechs bis
acht kleine Obertassen oder acht bis neun
Weingläser . Eine Weinflasche oder sechs Wein¬
gläser = 3A Liter , ein Weinglas = sechs Eß¬
löffel . Ein gestrichener Eßlöffel = drei ge¬
strichene Teelöffel , ein kleiner Tassenkopf =
Vs Liter , 1 Weinglas = Vs Liter . Ein Liter Was¬
ser oder Milch wiegt 1000 Gramm . Eine ge¬
wöhnliche ' Kaffeetasse enthält 100 Gramm
Mehl , 75 Gramm geriebene Semmel , 150 Gramm
Grieß , 150 Gramm Zucker . 175 Gramm Reis,
175 Gramm Sago.

20 Gramm Butter sind ein gestrichener Eß¬
löffel . 50 Gramm = 1 gehäufter Eßlöffel,
10 Gramm Mehl = 1 gestrichener Eßlöffel,
15 Gramm = 1 gehäufter Eßlöffel , 30 Gramm
= */w Liter gestrichen voll , 500 Gramm =
1 Liter . 10 Gramm Kartoffelmehl = 1 gehäuf¬
ter Teelöffel , 100 Gramm Graupen = V8 Liter,
1 Gramm Sago = Vs Liter . 90 Gramm Buch¬
weizengrütze = % Liter , 80 Gramm Grieß =
% Liter , 20 Gramm Kristallzucker = 1 ge¬
strichener Eßlöffel , 200 Gramm Kristallzucker
= 'ALiter , 10 Gramm Salz = 1 gestrichener
Eßlöffel , 15 Gramm Salz = 1 gehäufter Eß¬
löffel , 50 Gramm geriebenes Weißbrot = Vs Li¬
ter , Vio Liter Essig = 4 Eßlöffel , 1 Suppentel¬
ler mäßig voll = l/4 Liter , 1 Suppenteller bis
zum Rande gefüllt = ‘/s Liter.

Selbstverständlich sind alle diese Angaben
nur „ungefähr “ zu verstehen . Dort , wo es
auf unbedingte Genauigkeit ankommt , ist nicht
zu umgehen , daß man eben abwiegt.

sehen Schalter .betätigen . Zuerst sind Fenster "Bedarf . Unten auf die Torf - oder Laubunter¬
und Türen zu öffnen , dann wird der Haupt¬
hahn am Gasmesser geschlossen . Man ver¬
läßt die Räume und ruft einen Fachmann oder
das Gaswerk (Gaswache ) an.

Ein Glasstöpsel allzu fest sitzt?
Der Hals der Flasche ist durch Reiben oder
vorsichtiges Drehen über einer Flamme zu er¬
wärmen . Natürlich ist dies nur möglich , wenn
der Inhalt nicht feuergefährlich ist . Oder man
gießt erwärmtes Speiseöl auf den Rand der
Flasche . Bei leeren Flaschen ist die Sache ein¬
facher als bei gefüllten . Man hat nur die
Flasche mit dem Stöpsel nach unten bis zur
Hälfte in heißes Seifenwasser zu tauchen.

läge kommt zunächst eine etwa 30 cm dicke
Schicht organischer Stoffe (Dünger , Abfälle
aller Art ) , darauf eine etwa 10 cm dicke Schicht
Gartenerde oder Grasplaggen ; es folgen dann
weder organische Stoffe , Erde , organische
Stoffe und so fort.

Der ganze Stapel wird mit einer 10 cm dik-
ken Erd - oder Plaggenschicht abgedeckt . Ich
empfehle , zwischen die Schichten in feiner
Verteilung Kalk zu streuen , und zwar etwa
25 kg Kalk auf 1 Kubikmeter Kompostmasse.
Der Kalk beschleunigt die Umsetzungsvor¬
gänge.

Jauche kann auch mit Erfolg im Kompost-

All die gefiederten Freunde denken!

Jungvieh braucht Bewegung
In den wenigsten bäuerlichen Klein - und

Mittelbetrieben sind Möglichkeiten für die An¬
lage von Weidekoppeln vorhanden . Dies hat
seine Ursache vor allem darin , daß geeignete
Wiesen in der Nähe des Betriebes nicht aus¬
genützt werden können und meistens eine
größere Strecke zur nächsten Wiese zurück¬
gelegt werden muß . Es sind aber Betriebe da,
denen die Möglichkeit gegeben ist , sich eine
Auslaufkoppel anzulegen . Wenn ein Fohlen
geboren oder zugekauft wird , überlegt man
sofort , wie man dem jungen Tier den Aufent¬
halt an Licht , Luft und Sonne , den es zu sei¬
nem Wachstum so notwendig braucht , ermög¬
licht , während das Kalb oder Jungrind in vie¬
len Fällen in die hinterste Ecke des Stalles
gepfercht wird , wo es sein Dasein in der
dumpfen Luft fristen muß . Es kann dann unter
Umständen passieren , daß das Tier zum ersten¬
mal aus dem Stall kommt , wenn man daran
denkt , es für die Zugarbeit anzugewöhnen.
Man ist dann verwundert , wenn das Tier nicht
laufen kann und sich bockig und scheu an¬
stellt , daß man kaum damit umgehen kann.

Auch das Vieh braucht für Entwicklung,

Wohlbefinden und Gesundheit Licht und Luft
und will auch nicht ständig in den Stall ge¬
pfercht , sein . Man kann das am besten erken¬
nen , wenn man gelegentlich die Jungrinder im
Freien umherspringen läßt , wie sie sich vor
Uebermut und Lebenslust gebärden und wie
sie sich einmal ungezwungen austoben . Daraus
sollten wir lernen und den Tieren öfters die
Möglichkeit geben , sich in der frischen Luft
zu tummeln . Wenn man gar keine Weidemög¬
lichkeit hat , läßt man sie eben eine Viertel¬
stunde an die Luft . Wenn dies dann jede Woche
einigemal geschieht , so wird der gute Zweck
auch damit erfüllt.

Im Laufe der Zeit kann man dann auch die
Tiere an das Laufen am Strick gewöhnen . Man
hat dann später die Gewähr , daß die Tiere an
die Umwelt gewöhnt sind und nicht durch
ständiges Erschrecktsein das ganze Fuhrwerk
und den Straßenverkehr in Gefahr bringen.
Schon viele Unfälle sind durch solche Ursachen
entstanden . Meistens wird dann das Tier noch
geschlagen und mißhandelt und dabei völlig
die Tatsache verkannt , daß die Schuld beim
Besitzer selbst liegt . S . Schneider

Die Vogelfütterung im Winter soll die Tiere
nicht verweichlichen , sondern sie vor der Ge¬
fahr schützen , bei Glatteis und in Rauhreif¬
nächten dem Hungertod ausgeliefert zu sein.
Wer seine Fütterung schon seit Oktober be¬
schickt hat und wer sie auch jetzt schon „in
Betrieb “ hat , der han¬
delt nicht nur als Tier¬
freund , sondern auch
als ganz gewitzter
Gärtner . Einerseits ist
eine so früh angelegte
Fütterung den Meisen
rechtzeitig bekannt , so
daß sie nicht erst im
Moment der Not auf
die Suche nach der
Futterquelle gehen
müssen , andererseits
zieht man die im Ok¬
tober , November und
Dezember oft weit

herumzigeunernden
Meisen heran und ge¬
wöhnt sie so an den
Garteri , daß wenig¬
stens einige der lieben .
Gäste im Garten heimisch werden . Viel Ar¬
beit macht die hier beschriebene Fütterung
nicht , kostet eigentlich nur das Futter und
braucht nur alle paar Wochen erneuert zu
werden . Man stellt in einen nicht zu großen
Blumentopf (am besten oben 10 cm Durch¬
messer ) ein bleisiftstarkes Rundholz , das am
Fußende eine Oese aufgeschraubt hält . Die
Oese muß durch das Bodenloch hindurch rei¬
chen . Dann wird der Topf mit einer Mischung
aus heißem Talg und ölhaltigen Sämereien
gefüllt , z . B . Hanf , Sonnenblumenkernen oder
Mohn . Nach dem Erkalten drehen Sie den
Topf herum und hängen ihn an der durchs
Bodenloch ragenden Oese an einem langen

dünnen Draht im Garten auf . Der dünne , aber
feste Draht soll den Mäusen den Weg zur
Futterquelle verwehren . Damit die Masse die
richtige Festigkeit besitzt , ist ein Verhältnis
von Talg zu Samen wie 1 : 1 , höchstens 1 :2
empfehlenswert . Um ein Heraustropfen des
Fettes auszuschließen , empfiehlt es sich , den
Topf im Schatten aufzuhängen oder wenig¬
stens durch . Fichtenzweige gegen Sonnen¬
bestrahlung zu schirmen . Vor Sperlingen ist
diese Fütterung fast sicher , wenn der Anflug¬
stab höchstens 7 cm lang ist.

Obstgarten -Abc im Dezember
Aeltere unfruchtbare Bäume , die man aus¬

rotten will , werden mit den Wurzeln ausge¬
graben ; die Gruben hält man für den Anbau
junger Bäume im Frühling offen und schafft
gute , frische Erde herbei.

Sollen ältere , schon ziemlich erstarkte Obst¬
bäume auf andere Stellen versetzt werden,
so nimmt man sie am besten bei festgefrore¬
nem Boden mit dem Frostballen aus.

Nach den jungen , an Pfählen festgebunde¬
nen Bäumen des Obstgartens ist fleißig zu
sehen , sie sind gut nachzubinden , damit sie
durch Wind und Stürme nicht umgerissen
werden.

Der Auslichtungsschnitt kann in den Mona¬
ten Dezember bis März vorgenommen werden.
Es ist zunächst Sorge zu tragen , die Obstbäume
in besten Gesundheitszustand zu bringen . Diese
Arbeiten beginnen mit der mechanischen Rei¬
nigung der Stämme und starken Aeste von
allen Flechten und Rindenschuppen mit Baum¬
kratzer und Drahtbürste.

Trockene Aeste sollen auf Astring entfernt
werden . Die vorhandenen Raupennester müs¬
sen nicht allein an den Bäumen und Sträu-
chern , sondern auch an - der Einzäunung des
Gartens sorgfältig aufgesucht , ausgenommenund verbrannt werden.

Vaters Adventspeschichte
Von Reinhard Henkys

In jedem Jahr in der Adventszeit , wenn drau¬
ßen der Wald sein erstes glitzernd -molliges Win¬
terkleid angezogen hatte und wir schon einige
verfrühte Versuche auf der neuen Eisdecke des
Dorfteiches mit nassen Füßen und Schelte zu
Hause bezahlen mußten , wenn der warme Ofen
mit den Adventskerzen um .die Wette Gemütlich¬
keit zu verbreiten suchte und sich harziger Tan¬
nenduft mit dem der ersten noch warmen Pfeffer¬
kuchen mischte , dann war die Zeit da , in der wir
Vater bestürmten , er solle die Adventsgeschichte
erzählen.

Zuerst ließ er uns immer eine Weile betteln,
manchmal dauerte es Tage , bis er bereit war und
unsere , aber nicht weniger seine Erwartung auf
dem Höhepunkt wußte . Wir kannten die Ge¬
schichte alle , aber es war nicht nur die Vorliebe
der Kinder , die dasselbe vertraute Märchen im¬
mer wieder zu hören begehren , die uns so eifrig
bitten ließ , sondern besonders die Spannung , wie
die Geschichte diesmal im einzelnen ausfallen
würde . Denn jedesmal wurde sie neu erzählt mit
kleinen reizvollen Varianten und Ueberraschun-
gen , so daß sie in jedem Jahre länger wurde,
denn wir wollten die Neuerungen des Vorjahres
nicht missen und ließen nicht locker , bis alle alten
Züge mit den neu hinzugekommenen ein zauber¬
haftes und geheimnisvolles Ganzes bildeten , das
zur rechten Vorfreude auf Weihnachten die Grund¬
lage war.

Es ging um das Erwachen des Weihnachtsman¬
nes von seinem Sommerschlaf vor seinem kleinen
Häuschen an einer der undurchdringlichsten Stel¬
len unseres Waldes . Wir hatten sie im Sommer
auf den Waldspaziergängen oft durchsucht und
das Häuschen angesehen , auch uns darum ge¬
stritten , welches wohl die Tanne sei , in die sich
der Weihnachtsmann im Sommer verwandelte , um
von seinen Taten auszuruhen , aber nie etwas Be¬
sonderes dabei gefunden . Der Schlitten , das rote
Sielenzeug für die Rehe und alle anderen wich¬
tigen Gerätschaften waren , wie wir hören muß¬
ten , gut im Keller verwahrt , und wo die Keller¬
tür war , ja das wußte eben nur der Weihnachts¬
mann selber und verriet es niemand.

Höchst aufregend , wie es ihm diesmal gelingen
würde , die neugierigen aber schüchternen drei
Rehe einzufangen ! Und noch viel erregender die

erste Generalmusterung der Vorräte in dem weit¬
verzweigten Keller mit den vielen Irrgängen , in
denen die Zwerge hausten und unter Leitungihres Königs die schönsten Dinge , die ein Kinder¬
herz sich nur erträumen konnte , das ganze Jahr
über anfertigten und aufstapelten.

Zum Glück besaßen wir eine genaue Karte
dieses Kellers , und Vater ließ jedesmal , wenn er
mit uns in seine Geheimnisse eindrang , den alten
Klapptisch mit der unregelmäßig gemasertenPlatte herbeiholen und erklärte uns ganz genau,
wo die Hampelmänner lagen und wo die Rodel¬
schlitten hergestellt wurden , auch fehlte nie ein
Hinweis , daß an der Stelle , wo das schaurig
dunkle Astloch war , einmal drei ungezogenekleine Jungen jämmerlich verhungert waren , weil
sie dem Weihnachtsmann heimlich gefolgt und
sich im Labyrinth des Kellers Verlaufen hatten.
Meine kleine Schwester , die das Vorrecht hatte,
auf Vaters Knien zu sitzen , machte ganz große
und erschreckte Augen und gleich darauf mußte
sie weinen , denn der Rauch von Vaters großerPfeife hatte sie gebissen.

Und dann die Fahrt durch den sternklaren
Heiligen Abend , das Christkind stand am geöff¬
neten Himmelstor und winkte , und die glücklich
eingefangenen Rehlein läuteten zart mit ihren
silbernen Glöckchen durch den Wald . . .

Seitdem sind Jahre vergangen . Ein Krieg ging
vorüber , wir Geschwister fanden uns nachein¬
ander mit den Eltern zusammen in einer neuen
Heimat , meine kleine Schwester ist jetzt bald
eine große Schwester geworden , wir größeren
Jungen wohnen schon nicht mehr im Elternhaus
und kommen nur zu Weihnachten zu Besuch.
„Hat Vater eigentlich seine Adventsgeschichte
wieder erzählt ? “

, fragte ich.
„Ja , er hat sie erzählt , aber sie ist nicht mehr

so schön ! In diesem Jahr hat er gesagt , die Rehe
seien notgeschlachtet worden , und nachdem sich
der Weihnachtsmann im Krieg mit einem Rau¬
penschlitten beholfen habe , hätte er diesmal vier¬
undzwanzig kleine Krokodile vorgespannt und
wolle sich demnächst auf Atomantrieb umstellen,
und das ist gar nicht mehr weihnachtlich . Außer¬
dem ist die ganze Geschichte furchtbar blöde und
den Tisch haben wir auch nicht mehr . Wir sind
überhaupt jetzt schon viel zu groß für so etwas .“
Schade , ich hätte gewünscht , meine . Schwester
wäre noch ein Schwesterchen , und Kinderträume
erhielten sich ewig.

Künstliches Herz
Ein mechanisches Herz , durch das eine neueAera der Herz - und Lungenchirurgie eingeleitetwird , hat der bekannte amerikanische Herzchi¬

rurg Dr . Charles B . Bailey in Philadelphia er¬funden . Das neue Gerät steht arbeitsbereit in derKlinik und wird in Kürze an einem Toten aus¬
probiert werden , bei dem alle bisher üblichen
Maßnahmen zur Wiederkehr der Herztätigkeits¬
massagen und Spritzen ergebnislos geblieben sind.Das völlig in einem Glasgehäuse verschlosseneGerät enthält ein künstliches Herz und eine
ebensolche Lunge . Dem menschlichen Körperwird venöses Blut entzogen , das in der künstli¬chen Lunge eine Sauerstoffanreicherung erfährtund über die „ Herzpumpe “ wieder in eine Arte¬rie geleitet wird . Dadurch besteht die Möglich¬keit , den Blutkreislauf des Patienten zu unter¬brechen und Operationen an Herz und Lungeohne Beeinträchtigung des Gesamtbefindens inaller Ruhe vornehmen zu können.

Für den Bücherfreund
Für die Kleinen und die Ganzkleinen

Albertine Deoendorf, Tierbilderbuch , 8 Ta¬
feln , 2.50 DM . R . und E . Holder, Hänschen
und die Haustiere . 8 Tafeln , 2 .50 DM.

A . Dependorf gibt auf 8 Tafeln einen reizen¬
den ersten Unterricht über Haustiere , R . und
E . Holder erzählen und bilden ab , was das erst
so böse und dann so brave Hänschen mit den
Haustieren erlebt . 2 Bilderbücher für Klein¬
kinder.

Marigard Bantzer , Die Straße 22 S . 4 .50 DM.
Die Straße ist ein Schauspiel . Es gibt da etwas

zu sehen und zu hören . Was , das schildert ganz
entzückend für drei - bis siebenjährige Kinder
das Bilderbuch von M . Bantzer , deren Illustratio¬
nen besonders hervorzuheben sind.

Fritz Loehr , Die Schildbürger . 4 .80 DM.
Ein reizendes Bilder - und Erzählbuch von den

Urahnen der inzwischen vertausendfachten
Schildbürgerstreiche , an dem die ganze Familie
vom Ahn bis zum Dreikäsehoch nur helle Freude
haben kann . Der Text und die farbigen Bilder
stimmen so glücklich zusammen , weil sie aus
einer Hand kommen.

Martha Bertina , Sieben aus der weiten Welt,
4.50 DM.

Schön waren sie , die Bilderbücher unserer
Kinderzeit mit brüllenden Löwen , stampfendenElefanten und anderem Getier . Dies hier ist noch
schöner , weil Verse und Bilder heiter — und
manchmal auch ernst — und immer lebendig
von einigen Tieren aus der Schöpfung so be¬
richten , daß ein Kinderherz daraus lernen und
ein Tierfreund werden kann.

(Sämtliche vom Verlag O . Maier)
Ein Bubenbuch

Heinrich Rosemann Kapitän Silver , Ver¬
lag der Internationalen Bibliothek , Freiburgi . Bl-.. 227 S . 5.80 DM . .

Wer je Stevensons „ Schatzinsel “ gelesen hat
oder liest , legt dies Buch aus der Hand mit dem
Gefühl : „ Hier könnte noch allerhand fällig sein“.
H . Rosemann ■ schrieb diese Fortsetzung . Sie
heißt : „ Kapitän Silver “ und läßt Jim Hawkins,
den Helden der „ Schatzinsel “

, spannend und auf¬
regend erzählen , was dort noch geschah.
Hausgemachte Geschenke

Ruth Z e c h 1 i n , Weihnachtliches , Christbaum¬schmuck und Weihnachtsbasteleien . 40 S . 2.50
DM.
Ruth Z e c h 1 i n , Spieltiere aus Stoff , Wachs¬tuch und Maisstroh , 23 S . und 1 Schnittmuster¬
bogen . 2.80 DM . Beide : Otto Maier Verlag , Ra¬
vensburg.

Zwei ermutigende Hefte für Mütter und großeSchwestern , die zum häuslichen Weihnachtsfest
einen persönlichen Beitrag beisteuern wollen.
Wer guten Willen , ein wenig Geschick und eine
Portion Liebe hat , muß hier zum Bastler wer¬
den.
Ein neues Eipper -Buch

„Paul Eipper erzählt . . .“ , Neues vom „Freund
aller Tiere “ R . Piper -Verlag . München . 87 S.
2.80 DM.

Freundschaft mit Tieren — gibt es das ? Wer
es nicht weiß , lasse sich ’s von Paul Eipper mit
diesem Bändchen beibringen . Liebe kann man
nicht befehlen , aber man kann zu ihr ermuntern.
Es ist zu hoffen , daß wir Menschen menschlicher
werden , wenn wir wissen wie wenig . .tierisch“
und wie „kreatürlich " die Tiere sind - und das
sind wir ja auch . Paul Eippci dient mit diesem
Tierbüchlein einer echten Humanität.
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